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«6 Pf «. « «««tKch.
ffrei in'S Lau » geliefert
Vierteljährlich ; t .S0
« uSwLrtS durch di« Post
beivgen ohne Zustell-
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A« ser«t« :
» »« Petitgeile » « Pf « .
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die Reklnmezeil« 4 « Pfg .

« inzelneRummern 8 Pf .
L^ . inummern 1 « Pf .

Auslage jZ80v 14 »SS SS . De, . 1888
notariell beglaubigt . (Kleine T'ressel Sarantirt grüßte « öonnenten - gatzl aller in

Karlsruhe erscheinende » TageSbtälter .
General - Anzeiger der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe uud Umgebung .

- »»«hitie« :
»« rlsteaß « Pr . * r

«igentbum und Perlag
»on A . Thiergart « ».

Berantwortlich
für denpolitischen,uule«-
haltenden u . lokalenTheil

Nlbert Herzog ,
für den Juseraten-Theil
A . SttnderSpacher

sSiumtlich in Karl 4»uch
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WMMnts -EinlMitg
für den

XKEoxia . t 3Hä > rz .
In Karlsruhe sowie in ganz Baden besttzt die

täglich zweimal erscheinende

„Vadif ^he
mit ihren 15500 Aboimeute »

die größte Auflage .
Die „ Badische Presse

" ist i » Folge dessen und Ange¬
sichts ihrer schnellen und volksthümlichen Bericht¬
erstattung über alle politischen und anderen Vorkomm¬
nisse tm engeren Heimathlande Baden , im weiteren
Reiche und imAuSlande , sowie wegen ihres interessanten
Roman - rc . Feuilletons , ihrer telegraphischen
Kursberichte x die geleferrste Zeitung Badens .

Zusammen mit ihren Gratis bei tagen : Dem fenille -
lonistischen „ Unterhaltungsblatt "

, dem „ Courier "
,

Anzeiger für Landwirthschaft , Garten - , Obst - n . Weinbau ,
kostet die „ Badische Presse " für den Monat März durch
die Post bezogen TN Pfg . ohne Zustellgebühr ; durch
unsere Trägerinnen frei in ' s Haus gebracht 60 Pfg .

Es iverden Bestellun -̂ n „ ach auswärts durch alle
Postanstalten und Postbo ' in Karlsruhe durch die Ex¬
pedition , di« Agenturen und Trägerinnen entgegengeiwmmen .

•MeUet * neue Abmtneni
erhält nach Einsendung der Postqnittnng folgende werth¬
volle und interessanlc

Gratisliefern ngen :
1 Roman , 1 Erzählung , 1 Eiseubahnknrsbuch , 1 far¬
bigen Wandkalender und 1 Berloosungskalenver
fite 1895 , sobald derselbe erschiene !! .

Wir bitten um zahlreiches Abonnement .

Expedition der „ Aad . Uresse"
in Karlsruhe .

* Eine Bertheidihung der deutsche»
Literatur.

In diesen Tagen , da der Versuch gemacht wird , die¬
jenigen Stellen des Gesetzentwurfs znr Bekämpfung der
Umsturzbestrebungen , welche in ihrer allgeineinen Fassung
von vornherein jeder liberalen Regung der Volksseele ver -
derblich geworden wären , » och durch den Zentrnmsantrag

Kcrschisch.
Kriminal -Roman von Max Jagow .

Nachdruck verboten .
12 ) (Fortsetzung .)

Bon einer Schlauheit und Geriebenheit , deren
ehrliche Männer tm Verkehr untereinander niemals bedürfen ,
verstand er es genau zn berechnen , wie weit er in der
Ausführung feiner verwegenen Pläne gehen durfte . Er
begriff sehr wohl , daß der Mann , mit welchem er in diesem
Augenblicke zu thun hatte , unerschrocken und entschlossen
war und sich durch keine Winkelzüge von der nnbrirrteu
Verfolgung seines Zieles würde abbrlngen lassen . Ans
diesen Gründen gab er mit einer Bereitwilligkeit nach , die
Albert Hartwig , der ihn so an die Wand gedrückt hatte ,
doch tu Erstaunen setzte .

„ Sit solle» die Papiere haben ! * sagte er plötzlich .
»Vortrefflich, " erwiderte Albert . „ Jetzt nehmen Sie

Pstch und schreiben Sie nach meinem Diktat nieder :
Etue Unzahl vo« Werihpapieren , rechtmäßiges Eigenthum
der unverehelichten Elise Kranich , der einzigen Tochter
des verstorbenen Hermann Kranach , sind gegenwärtig
niedergelegt und z« finde « - "

Arnold hatte sich an den Tisch gesetzt und schrieb
rasch nach waS der Andere dikttrte .

» Jetzt fügen Sit das Weitere hinzu und unter¬
zeichnen Sie alsdann mtt Ihre « Namen ! " gebot Albert
Hartwig .

Rintelen aufs Ungeheuerlichste zu verschärfen , in einer
Weise , die , wie selbst die klerikale „ Köln . Volks -Zig .

" an¬
erkennt , außerhalb des Rahmens des modernen
Verfassungsstaates liegt , in diesen Tagen wurde
auch im preußischen Landtag ein Verstoß gegen die liberalen
Tendenzen der deutschen Literatur gemacht . Dieser Vorstoß
des Ministers v . Köller erhielt durch einen Zwischenruf
von der Rechten des Hauses insofern eine neue beleidigende
Spitze , als damit de» deutschen Schriftstellern der Vorwurf
gemacht wurde , daß sie mit der Untergrabung der Moralität
möglichst viel Geld zu verdienen suchten .

Der beleidigten Literatur ist ein Anwalt erstanden ,
der in flammenden Worten für ihre Freiheit in die
Schranken tritt , ein Anwalt , der , selbst ein gefeierter
Dichter , als ehemaliger Präsident des Deutschen Schrift -
stellerverbandes und der Schriftstelleigenossenschaft , wohl
das Recht hat , als Sachverständiger gehört zu werden , der
angesichts seines nahen Verhältnisses zum deutsche» Kaiser¬
hause , sowie seiner dichterischen Verherrlichung der Hohen -
zoller » hoch über dem Verdacht erhaben steht , als be¬
absichtige er , destruktive Tendenzen zu beschönigen : Es ist
Ernst v . Wilden bruch . Und aus seinem geharnischten
Protest mögen hier die bemerkenswerthesteu Stellen folgen :

„ In der Sitzung der preußischen Abgeordnetenhauses vom
21 . v . M . hat sich Folgende » begeben : Vom Ministertische
aus war erklärt worden , daß in Berlin eine Menge neuer
Theater entstanden wären , die zunächst auf Erwerb ausgingen
und verdienen wollten , denen es nicht mehr darauf ankänie ,
nute Sitte und edlen Sinn zn pflege » , sondern darauf , mög¬
lichst viel zu verdienen , selbst auf die Gefahr hin , die Mora¬
lität des Volkes zn ruiniren . Diesen Aeußerungen folgte
lebhafte Zustimmung vo » rechts und aus dem Zentrum , und
dann ertönte von dieser Seite der Zuruf : » Wie die meisten
Schriftsteller . " Kein Ordnungsruf erfolgte auf diesen
Zuruf , kein Rüge , nicht einmal ein Widerspruch . . . . Das
Wort ist ein Symptom , das Symptom für eine Stimmung ,
vor der gewarnt werden muß . weil sie einen neuen Spalt in
den von Leidenschaften zerklüfteten Boden Deutschland » zu
reißen droht ; ans bei» Worte spricht der Haß . . . Woher dieser
Haß ? Wegen wen dieser Trimm ? . . . Um die Sache mit einem
Namen zn nennen : sie kün » en den heutigen Natn ral is -
mus nicht leiden .

Gut , meine Herren . Es giebt auch unter de» Schrift¬
stellern manche , denen der Naturalismus ebensowenig
sympathisch ist , wie Ihnen . Zn diesen rechne ich zum
Beispiel mich selbst . Ich liebe die Hervorbringungen
des Naturalismus ihrer überwiegende » Zahl nach keineswegs
— wobei allerdings gesagt werden muß , baß heutzutage Na -
tnralismnS häufig mit dem Realismus , dem Nährboden
aller echten und rechten Dichtung verwechselt wird . Aber es
ist zweierlei , die Werke eines Verfassers nicht lieben und den
Verfasser deshalb moralisch an den Pranger stellen .

Ich verwahre mich ausdrücklich dagegen , daß man mich
für einen Anwalt des Naturalismus und seiner Vertreter

Arnold schrieb noch einige Worte und überreichte dar¬
auf , ohne auch

'
nur mit einer Muskel zu zucken , daS

Schriftstück seinem Besieger .
Albert las : „Auf dem Kirchhof der Kapstadt , im

Sarge des Vaters .
"

„ Aha ! "
rief er aus . „Sie ver¬

bargen also Ihre Beute am Abend vor drm Begräbniß
in dem Metallsarge ? "

„ Nein , das ist nicht schwer zu errathen,
" wiederholte

Albert , indem er den Andern musterte , wie Jemand , der
ein Pferd kaufen will .

„ Und jetzt werden Sie wohl befriedigt sein ? "
fragte

Arnold und stand von seinem Stuhl auf .
„ Noch nicht ! Ich habe kein Mittel zu erfahren , ob

jene Papiere sich wirklich noch an dem bezeichiieten Platze
befinden . Wie ich höre , sind Sie auf dem Sprunge , nach
dem Kap abzureisen ? "

„ Und wenn dem so wäre ? "

„Auch ich fahre mit dem nächste» Dampfer , der
dorthin abgeht , und nichts ist natürlicher , als daß wir
zusammen reisen . Sobald die Werthpapiere in meinen Hän¬
den sind , dürfen Sie die Angelegenheit als erledigt betrachten .

„ Sie sind ja mehr als vorsichtig, "
zischte Arnold .

„ Allerdings gedenke ich Berlin demnächst zu verlassen ,
und wenn Sie mit demselben Schiffe fahren wolle » , so
wüßte ich in der That nicht , wie ich Sie daran zu ver¬
hindern vermöchte .

"

„ Vortrefflich . Und mit dieser Verabredung wollen
wir u« & trennen,

" verabschiedete ihn Albert .

hält . DaS , wofür ich sprechen muß , ist etwas viel größere »
als eine vereinzelte literarische Richtung , es ist die Litera¬
tur selbst . Denn eine Gefährdung der Literatur bedeutet
es , wenn man Verfassern deßhalb , weil ihre Werke einem nicht
gefallen , verwerfliche Motive des Schaffens unterschiebt . Durch
Auklagen solcher Art , durch die man die Vertreter der Lite¬
ratur zu Feinden der Nation stempelt , trägt man Berbitternng
in die Herzen der Schaffenden und Mißtrauen in die Seelen
der Empfangenden . Wenn man für Anschauungen solcher
Art die Arme des Staates zur Unterstützung ruft , so tflbtet
man das Lebenselement jeglicher Literatur , die individuelle
Freiheit . E » gibt keine Literatur und hat , so lange
Menschen denken und dichten , nie eine gegeben ,
ohne daß dem schaffenden Individuum die Frei¬
heit zugestande » war , die großen Frage » der
Weltordnung und Sittlichkeit au » seiner eigenen
Seele heraus zu beantworten . Jnquifitionitribunale
und Scheiterhaufen habe » Einspruch erhoben gegen diese Be¬
rechtigung — aber die Tribunale sind zersprengt , die Scheiter¬
haufen erloschen und das Recht ist geblieben . <S« muß also
wohl etwas Unsterbliche « an diesem Rechte sein .

Ich gebe zu , daß unreife Geister , im Besitze solcher Frei¬
heit , zur Zügellosigkeit verlockt werden können . Dann prüfe
man den einzelnen Fall und , wenn e « ernsthaft
noth thut , richte man . Aber man verallgemeinere
nicht ! Man gebe den Versuch auf , unter staatlicher Ober -
aufficht eine allgemein gütige Brille schleifen zu wollen , durch
deren Gläser die schaffenden Individuen zu sehen Hab«» , wenn
sie die Welt betrachten . Wäre es denkbar , daß ein derartiger
Versuch gelänge , so würde er ein » Literatur hervorbringen ,
schlimmer als die zügellose , — eine feige . Denn eine zügel¬
lose Literatur mag für den Augenblick gefähr¬
licher erscheinen — eine feige ist auf di « Dauer
tödtlich .

Dir Literatur eine « Volke « ist da« Salz , besten da« Volk
für seinen Knochenbau bedarf . Eine feige Literatur ist kein
Salz . Tine srlche Literatur wird vielleicht Niemanden im
Schlafe stören , aber sie wird auch keinen große » Ge¬
danken wecken . Sie wird vielleicht zu keiner gefährlichen
Leidenschaft anstachel » , aber auch nie da« Feuer edler Leiden¬
schaft entzünden . Wollen wir einen solchen Zustand für
Deutschland bereiten ? Soll da» mündig und manndar ge¬
wordene deutsche Volk freiwillig zurückkehreu in die Wiege , zu
Ammenlied und Kindersyrup ? Man befreie sich von greisen -

Hafter Aengstiichkeit , indem ma » den Dingen ins Gesicht steht.
Wie viele von denen , die über di « heutige

Literatur zeteru , kennen sie denn überhaupt ?
Drei Viertel vo » dem , was darüber gesagt wird , spricht einer
dem andern blindlings nach ! Ist die Bewegung der heutigen
Literatur denn etwa auf Deutschland beschränkt ? Oder etwa
in Deutschland entstanden ? Nein — es ist eine Bewegung ,
die durch ganz Europa , durch die gesammte Kulturwelt geht .
Gibt den » da « gar nichts zu denke» ? Wiffen denn die Herren
wirklich nicht , daß , so lange e« eine Menschheits - Literatur gibt ,
Erscheinungen dieser Art wieder und immer wieder aufgetreten
sind ? Daß jede junge Generation von dem treibenden Ge¬
danken der Zeit sortgeriffen worden ist und zu schieben geglaubt

Ohne ein Wort verließ Arnold das Zimmer , während
Albert sich an den Tisch setzte , an welchem noch vor
wenigen Augenblicken der Andere gesessen hatte . Er zog
auS seiner Tasche ein Notizbuch und schrieb noch eine Zeit
lang . Endlich stand er auf , drehte daS GaS auS und

schritt durch den schwach erleuchteten Korridor aus die

Treppe zu , welche zu seinem Zimmer führte .

8 . Das Werk einer Nacht .

ES ist Nacht in der großen Stadt ; alle Häuser haben
sich tu den Schleier tiefer Dunkelheit gehüllt , die nur durch
die langen Reihen der in den Straßenlaternen brennenden
Gasflammen erhellt wird , hin und wieder rollt eine

Droschke über daS Pflaster , sucht ein Spätling den Weg
nach Hause , indem er mit dem Schirni gegen das Gemisch
von Schnee und Regen ankämpft , da » der Wind ihm
sonst in das Gesicht peitschen würde . Mitunter zeigt sich
ein Schutzmann , der , dicht in fettteu Mantel gehüllt , sein
Revier abschreiret .

Außerhalb der Stadt , in der Gegend zwischen dem

Potsdamer und Brandenburger Thor , ist es noch stiller
uud unheiiulicher . Kein Mensch ist in den schweigenden
Straßen zu erblicken und wie klagend rauschen di« ent¬
laubten Bäum « des Thiergartens , denen jeder neue Wind¬
stoß einige der gelben Blätter raubt , die noch an ihn «

hängen .
Don den Mitgliedern des Hartwig ' schm HmeSbaü «

war Kuno der erste , der sich nach einer schlaflos »erbracht »



■ wa %
Hai, während sie qescboben wurde ? Wenn solches au der jungen
Generation des hentigen Deutschlands geschieht, >o kan » inan
es einfach als eine Natuuwthmendigkeit bezeichnen. Alan kann
S» beklagen , daß in diesen Seelen dar nationale Empfinde »
sich tarn Sindlingen fremder , internationaler Mächte nicht
stärker widersetzt hat — aber man darf nicht vergeffen , daß
die unmittelbar vorhergegangene Epoche, die, in Konventionalität
vtrwaschrn und verblaßt , auch für das Balerlandsgefühl nur
noch halbe und gedämpfte Töne in der Brust hatte , dieses
trotzig » Aufbäumen jugendlicher Individualität gewissermaßen
herautgefordert hat . Man kann mit glühender Seele
an der Wirderauferstehung und Weiterentwicke¬
lung Deutschlands seit 1870 hängen , aber man
kann begreifen , daß das Gründerthum nnd der
PlutokratismuS , der hinter den großen Ereig¬
nissen daherkain , wie der bucklige Thersites
hinter den homerischen Helden , dieGemüther der
Jugend zu leidenschaftlicher Empörung aufge¬
stachelt hat .' Ja , iS muß ausgesprochen werden , daß es nicht der
schlechteste Bestandtheil der deutschen Nation ist,
der zu . solcher Auflehnung trieb , und wenn man dieser
Generation nachsagt , daß fie mit ihrer Gestnnung Schacher
treibt , um Geld damit zu verdienen , so ist das der blanke
baare Unverstand , so ist das eine Verleumdung . ES gibt
unter den jungen Leuten dieser Richtung Fanatiker — daß
aber Fanatiker gute Rechner wären , da» habe ich noch nie
gehört . Wer die Verhältnisse kennt , kann über solche Be¬
hauptungen wirklich nur lache» . Welches find denn die
Quellen , aus denen in Deutschland den Schriftstellern das
Geld zufließt ? Es sind di« Familienjournale . Glauben
den» die Herren , daß die Werke des jüngsten Naturalismus
Aufnahme in die Familisnjournale finden ? Die Verleger
dieser Blälter kreuzen und segnen sich davor , wie vor dem
Gottseibeiuns . Die Familienjournale aber stellen in Deutsch¬
land die breite Heerstraße dar , auf welcher die Erzeugnisse
der Literatur ins Volk gelangen . Wozu also der Lärm von
der vergiftenden Literatur , die in » Volk dringt , wenn eS gar
nicht war ist, daß sie zu ihm gelangt ? Die Verleger lehnen
die Werke ab , weil fie wiffen , daß sie mit einem Schlage
hunderte Abonnenten und mehr verlieren , wen » sie einen
Roman oder eine Novelle bringen , die dem Familienoberhaupt
im Hinblick auf fein » Kinder Bedenken rinflößt .

Wozu also die Bevormundung der Familie , wenn diese
sich völlig genügend selbst bewacht ? Glaubt der Zwischen-
ruser , daß die Schriftsteller des Naturalismus diese Verhält¬
nisse nicht kennen ? Sie kennen sie besser als er . Aber es ist zu
verlangen » daß jemand , der über eine geistige Bewegung mit -
spricht , sich klar darüber sei, was eine solche Bewegung ist ;
daß eS nicht da« Ergebniß menschlicher Willkür , sondern daß
«S ein elementares Ereiguiß ist.

Wem der Wind nicht gefällt , der über das
Feld weht , der bleibe zu Hause , — wem die Werke
einer literarischen Richtung nicht gefallen , der gehe nicht in
die Theater , wo diese Werke gespielt werden , lese nicht die
Bücher , wo fie gedruckt stehe » . Niemand zwingt ihn dazu .
Ader er bilde sich nicht ei», daß er dem Winde gebieten und
der Bewegung durch einen Zwischenruf Einhalt thun könne.
Jede geistige Bewegung trägt ihr Lebeusgesetz in
sich selbst , und nur i » sich selbst . Geht sie hervor
au » augenblicklichen Wallungen der Menschheitsseele , so wird
fie mit diesen vergehen und keine Reklame wird fie am Petzen
erhalten und nicht«. Geht fie hervor au » den ewigen und
unsterblichen Elementen de» Menschsngeistes , so wird fie un¬
sterblich sein wie diese , und die Maßregeln , die man ihr in
den Weg schiebt, werde » unter ihr zerbreche», nicht fie unter
ihnen . '

Deutscher Reichstag .
N Berlin , 2 . März .

Am Bnndesrathstische Staatssekretär Hollmaun und
Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf .

Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 1 Uhr 20
Minuten .

Die zweite Verathnng de» MarineetatS wird bei Titel
10 des Eitru - OrdinariumS de« ordentlichen Etats , 1 . Rate

Nacht in dem gemeinfamen Frühstückszimmer der Familie
einfand nnd zwar zu einer außergewöhnlich frühen Stunde .

Als er sich am Abend zuvor zu Bett begeben hatte ,
war er von einem Ansbruch wilden Schmerzes gepackt
worden . Sein erstes Gefühl war das eines unwieder¬
bringlichen Verlustes , als sei ihm das Liebste seines Lebens
ganz nuermartct mit plötzlichem rauhem Griffe geraubt
worden . Diese Entdeckung Hütte sich ihm nicht mit so
unerbittlicher Wahrheit aufgedrängt , wäre er nicht schon
von vornherein bis zu einem gewiffen Grade darauf vor¬
bereitet gewesen .

Ja , jetzt verstand er alle « , jetzt wurde ihm alles klar ,
wenn er sich die letzten Jahre in das Gedächtniß zurückrief .
Nun begriff er , warum Helene seinen Bitten so widerwillig
nachgegebeu hatte , warum sie, noch nach ihrer Verlobung
niit ihm , sich so zurückhaltend ihm gegenüber benahm , warum
sie neulich erst den Wunsch ausdrückte , die Hochzeit noch auf
ein Jahr hinauszuschieben .

Früher hatte er sich allerdings darüber gewundert
nnd sich gefragt , ob er wohl einen geheimen Mitbewerber
um ibre Neigung habe . Jndeffen war es ihm , trotz aller
eifersüchtigen Wachsamkeit nicht gelungen , eine bestimmte
Antwort auf diese Frage zu finden . Nun aber war alles
heraus , und doch hatte er , so oft er di « kurze Liste der¬
jenigen durchging , die ihm möglicher Weise den Rang hätten
ablaufen können , eher an jeden Andern gedacht , als an
sein « fernen Bruder .

Unter diesen auälenden Gedanke » war er doch zuletzt

_ BSNM _
von 2,400,000 Äiark für de » Bau von Torvrdobooten kort -
qefttzt .

Referent Abg . Lieber begründet den Antrag der Kom¬
mission , diesen Posten nicht zu bewilligen mit besonderem Hin¬
weis auf die ungünstige finanzielle Lage , bei der eS sich nicht
empfehle , auf allen ' Gebieten des SchiffsbaueS gleichzeitig so
viel in Angriff zu nehmen .

Slaatssekretär Hollmann betont die Nothwendigkeit
eines Ersatzes der im Jahr 1884 in Dienst gestelltt » Schiffe.
Es seien bereits 24 Schiffs ausgeschieden , welche unbedingt er¬
seht werden müffen .

Das Haus folgt dem Antrag der Kommission und streicht
den Posten .

Bei Titel 11 : Erneuerung der Maschinen nnd Keffel der
Schiffe der Sachsenklaffe , erste Rate 1,640,000 M . , beantragt
die Kommission zu sagen : zweier Schiffe der Sachsenklaffe .

Referent Abg . Lieber motivirt den Antrag mit dem
Hinweis auf den nahe bevorstehenden Ersahbau der beiden
Panzer , Kvi!ig Wilhelm ' und . Friedrich der Große ' . Diesem
Umstande gegenüber wolle man von dem Maschinenersatzbau
für diese beiden Schiffe absehen , dagegen für die beiden an¬
deren diese Summe bewilligen .

Nachdem Abg . Jebsen sich dafür ausgesprochen und
Abg . Hammacher in Konsequenz der Streichung einzelner
Posten die Faffnng des Uebertragbarkeitsvermerks befürwortet ,
wird der Antrag der Kommission angenommen .

Die folgenden Posten , Titel 12 —37 , werden ohne Debatte
bewilligt .

Bei Titel 38 beantragt die Kommission , die erste Rate
zur Verbefferung der Kohlenlager statt auf 650000 Mk . auf
nur 400000 Mk . zu bemessen.

Referent Lieber erklärt , die Kommission erkenne die
Nothwendigkeit der Vergrößerung der Marinelager für Schiffs¬
maschinenkohlen an , meine aber , es könne dies in etwas lang¬
samerem Tempo erfolgen . — Der Kommissionsantrag wird
angenommen . Der Rest dieses Kapitels wird unverändert
genehmigt . E » folgt Kap . 13 , einmalige Ausgaben des
außerordentliche » Etats . Nachdem die ersten 5 Titel ( schluß -
bezw. andere Raten früherer Bewilligungen für Geschütze ,
Munition , Torpedos und Leitdamm in Wilhelmshaven ) ohne
Debatte bewilligt , begründet bei Titel 6 , zweite Rate für
das Kieler große Trockendock eine Million Mark , Referent
Lieber die Ablehnung mit dem Hinweis aut die mißliche
finanzielle Lage .

Staatssekretär Hollmann hebt die dringende Noth¬
wendigkeit de» Baue « dieses großen Docks hervor . Dasselbe
bilde sozusagen eine Lebensfrage für die Marine . Leider
glaube er zu wiffen , daß die Ablehnung im Anschluß an de»
Kommisstonsantrag erfolgen werde , aber er gebe sich der Hoff
nung hin , daß anfgeschoben nicht aufgehoben bedeute , wenn
diese Position auch heute abgelehnt werde .

Abg . Jebsen (natl .) befürwortet kurz die Bewilligung .
Da8 Dock fei von größter Wichtigkeit . Man solle den Bau
desselben nicht ohne große Noth hinauSschiebe » . Dem Anträge
der Konimission entsprechend wird der Titel 6 gestrichen.

Bei Titel 8 tritt der gestern bereits diskutirte DeckungS-
moduS nach dem Anträge Müller - Fulda in Erscheinung .

Referent Abg . Lieber macht darauf aufmerksam , daß
jener Antrag auf de » Beschlüsse» der Kommission beruhte ,
derselbe sich also jetzt nach der außerdem beschloffenen Streichung
von 500,000 M . dementsprechend ändere .

Es entspinnt sich hierbei eine kurze etatstechnische Debatte
zwischen den Abgeordneten Hammacher und Rickert über die
diesmal außergewöhnliche Form der Deckung der Schiffsban¬
kosten und die Trennung von Ordinarium und Extra »
ordinarium .

Hierbei verwahrt sich Staatssekretär v . Posadowsky
gegen den Vorwurf Rickerts , daß seiten« der Regierung die
Theilung zwischen Ordinarium und Extraordinarium tendenziös
erfolge .

Abg . Richter konstatirt dabei , daß die Summe , welche
a»8 den laufenden Mitteln gedeckt werde , sich dauernd ver¬
größert hätte . Noch nie sei die Summe des Eitraordinarium »,
welche aus den laufenden Mitteln gedeckt werden solle, so groß
gewesen, noch nie diejenige , welche aus den Anleihen zu decken
sei, so gering gewesen, wie diesmal .

Staatssekretär v . Posadowsky erklärt , ei sei Pflicht

eingeschlafen . Aber der Schlaf hatte ihn nicht gestärkt , er war
voll lebhafter , böser Träume gewesen . Mit einem plötzlichen
Zusammenzucken war er aufgeschreckt und fand sich noch
angekleidet in dem kalten , dunklen Zimmer auf dem Bett
liegen . Er trat ans Fenster , zog das Rouleau empor
und schaute durch die Spalten der Jalousie auf das
regennasse , vom Schimmer der Gaslaternen blitzende
Straßenpflaster nieder . Er sah auf seine Uhr , «4 war
drei . Er hatte also zwei Stunden geschlafen .

Fröstelnd und müde entkleidete er sich und suchte
wiederum die Kiffen auf , jedoch der Schlaf floh ihn .
Peinigende Gedanken durchzuckten sein Gehirn , daß dieses
sich im steten Wirbel zu drehen schien . Tausend Fragen
forderten Antwort .

Was bedeutete jene ? geheime Zwiegespräch seiner
Mutter und seines Bruders ? Wußte sie von Alberts
Liebe zu Helene und hatte sie ihn , den Verlobten , einer
solchen Selbsttäuschung überlasten ? (Fortsetzung folgt .)

Die Vorgänger der Frau Jorriaux.
Von T . Lelenk .

(Nachdruck verboten .)
II .

Im Jahre 1888 gab eS nicht weniger als zwei sen¬
sationelle Prozesse , die sich jedoch wesentlich von den vor¬
hergehenden unterschieden . Es handelt sich nämlich in
beiden um eine Unterschiebung einer falschen Leiche, die
aber nicht uueutdeckt blieb . Wen « schon die vorhergehende «

einer geordneten Fiuanzvrrwaltung , möglichst viel von den
Erfordernissen nns den laufende » Mitteln zu decke » und mög¬
lichst wenig Schulde » zu machen.

-Nachdem Abg . Hammacher (nat . - lib .) sei« Zustimmung
und seine Anerkennung zu dieser Erklärung ausgesprochen ,
erklärt Abg . v . Leipziger (kons .) sich Namens feiner poli¬
tischen Freunde nach den ErUärungen de» Staatssekretärs für
dieses Jahr mit dem Anträge Müller - Fulda einverstanden .

Der Etatsposten (ursprünglich 3334100 Marl ) wird
hierauf »ach dem Anträge Müller - Fulda in Höhe von
2885800 Mark angenommen , wobei ebenfalls auf die Anleihe
500000 Mark we» iger zu übernehmen find , als der erste
Antrag Müller -Fulda vorschlug , nämlich nur 1160000 M .

Hieraus wird der Rest de» Marineetat » ohne Debatte
unverändert angenommen .

Inzwischen find der Reichskanzler und Staatssekretär
v . Bötticher in den Saal eingetreten .

Das Hau « wendet sich dem Militäretat zu .
Bei Kapitel 14 Titel 1 : Besoldung de« Kriegsminister «,

36000 Mk . , in Verbindung mit dem hiezu gestellten Antrag «
Auer und Genoffen : Die Regierung zu ersuchen , dem Reichs¬
tage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch velchen die Er¬
ziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit und die Umwandlung
per jetzigen Heeresorgonisation in eine Milizwehrordnung an¬
gebahnt wird , ergreift da» Wort

Abg . Liebknecht (Soz .), welcher in feinen Aus¬
führungen von dem Gedanken auSgeht , daß die Militärlast »»
alljährlich steigen und unerschwingliche Kosten verursachen .
Demgegenüber müffe man auf Abhilfe bedacht sein . Da
empfehle sich ein Milizsysiem , wie solche « in seiner größten
Vollkommenheit in der Schweiz durchgeführt sei . In der
P reffe sei seine Partei seit dem vorigen Jahre , wo sie zuerst
den Antrag angeküiidigt , den maßlosesten Angriffen auSgrsetzt
gewesen. Es falle ihnen aber gar nicht ein , da « Land wehrlos
zu machen ; sie hätten auch keinen Antrag auf gänzliche Ab¬
rüstung durch Entwaffnung gestellt . Die Genoffen in Frankreich
hätten einen gleichen Antrag eingebracht ; bis jetzt sei
derselbe aber wegen der chauvinistischen Mehrheit der Kammer
nicht zur Berathung gebracht . Sie würde » eS daher ebenso
machen wie die Sozialdemokraten hier , nämlich ihren Antrag
bei der Budgetdebatte zur Diskussion bringen . Ueber das
Schicksal des vorliegenden Antrages gäbe sich seine Partei
keinen Illusionen hin . Bei der gegenwärtigen Zusammen¬
setzung der Reichstages habe der Antrag keinerlei Aussicht
auf Annahme , aber die Frage müffe doch endlich einmal dis »
kutirt werden . Redner wendet sich sodann zu einem Vergleich
der Wehrfysteme und gibt eine eingehende Schilderung de «
schweizerischen Milizsystems . Er habe sich durch die Mitthei »
lungen von Sachverständigen davon überzeugt , daß neun
Zehntel deffsn, was jetzt bei der zweijährigen Dienstzeit in den
Kasernen de» Soldaten beigebracht wird , bei dem Milizsystem
schon in der Schule gelehrt werden kann . Die militärische
Tüchtigkeit der schweizerischen Soldaten könne von Niemandem
bestritten werden . Der militärische Geist allein verbürge
keinesfalls den Erfolg . Das Milizsystem habe den Vorzug
erheblich geringerer Kosten ; eS sei auch eine Garantie deS
Friedens ; denn da sei alles voll deS sozialistischen Geistes ,
so daß ein auswärtiger Krieg einfach unmöglich wäre .
Deßhalb habe er im Jahre 1871 empfohlen , Elsaß -Loth¬
ringen nicht zu nehmen , sondern Frankreich zu einem
Militärsystem zu verpflichten , welche » ihm unmöglich mache,
seinen Eroberungsgelüsten zu folgen Nur die Autirepulikaner ,
wie Bonapartisten , die Boulangisten seien Chauvinisten . Die
monarchischen Boulangisten seien kriegslüstern . DaS jetzige
Heeressystem lege nicht nur nur dem Lande sondern auch dem
Einzelnen , den Eltern der Soldaten schwrre Lasten auf . Neben
dem offiziellen Militärbudget gibt es noch ein zweites offizielles ,
da» von den Eltern und Angehörigen getragen wird , auch
von den Köchinnen . (Heiterkeit .) Das falle alles beim Miliz¬
system weg . Dasselbe entreiße auch nicht den Einzelnen seiner
Karriere ; jeder könne sich in seinem Berufe ungestört ent¬
wickeln. Der Schweizer geht nicht mit Angst sondern freudig
zur Ableistung seiner Militärpflicht , denn er fühle sich gegen
jedes Unrecht von oben geschützt . Bei un » gebe es ein
militärisches und rin zivile « Volk , und man wiffe,
daß da» erster « höher geschätzt werde als das
letztere. Der demokratische Geist in der ganzen Miliz -

Fälle fast romanhaft klingen , so ist dieses noch mebr bei
den folgenden der Fall . Man sollte eher glauben ^ fie seien
der Phantasie eines Romandichters entsprungen , als der
traurigen Wirklichkeit entlehnt .

Ein österreichischer Abenteurer , Baron v . Scheurer ,
versicherte sein Leben mit 303000 Francs zu Gunsten
seiner Maitreffe Juliaux Metz und des Apothekers Martinet .
Letzterer war ein Freund des Dr . Castelnau , der ebenfalls
in die Angelegenheit verwickelt wurde . Zwei Jahre nach
Abschluß der Versicherungsverträge wurde nämlich den be¬
theiligten Gesellschaften der Tod des Baron v . Scheurer
angekündigt . Dieser sollte nämlich in Meudou (bei Parts )
in einem einsam gelegenen Hause des Dr . Eastelua « ge¬
storben sein . Auf dem Grabe hatte man ein Kreuz er¬
richten kaffen mit der Inschrift : „Hier ruht Ludwig von
Scheurer . . . beweint von semer Familie / In Wirk¬
lichkeit war aber Baron v. Scheurer noch am Leben . Er
hatte einige Zeit in Fontainebleau verborgen gelebt » ud
dann unter einem falschen Namen eine Reise nach Kanada
unternommen . Wer war denn aber an seiner Stelle be¬
graben worden ?

Die Sache verhielt sich folgendermaßen r El « armer
Teufel , der an Schwindsucht lstt , hatte sich von Dr . Castel¬
nau in dem erwähnten Hause in Meudon pflegen lassen .
Er war aber gestorben und man hatte nun seinen Leich¬
nam benutzt , um den Tod des Barons v . Scheurer zu
verkünden . Die Sache wäre noch nicht an ' s Licht ge¬
kommen , wenn nicht die Kammerzos « Ui Arzte » durch ihr
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eimutituna sichere den Einzelnen anch vor Uebergriffen seitens
bis Borges , hte » , den» do« Beschwerderecht sei völlig gesichert,
Mi man bei unserem wohl vorhandenen Beschwerderecht
Gerade nicht sagen könnte . Schläge kommen in der Schweiz
, ar nicht vor . An der Hand der in der Schweiz bestehenden
Systems wäre «» sehr leicht, für Deutschland eine Milizord -
nung auSzuardeiten . Aber wenn dem auch so ist, wir geben
, n« keinen Illusionen bezüglich de« Schicksal« unseres An¬
träge « hin . Bei un « werde aber ein anderer Weg em¬
pfehlen . B »gu«lawSki empfiehlt den Staatsstreich und die
Lösung der soziale » Frage mit dem Schwerte . Alle« hat
Angst vor den Sozialdemokraten (Widerspruch ) oder fie heucheln .
Bei un » braucht man eben ein Heer , da » mdglichst deni
Volke fernsteht . um gegen da « Bolk gebraucht werden zu
können . Deshalb zieht « an da « Prätorianerthum groß .
(Ohol Unruhe recht« .) Ich bitte Sie , nehmen Sie unseren
Antrag an . (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

(Schluß folgt .)

TigeS - Rnudschai » .
Deutsche - Reich .

* Wie der Ausschuß der Deutschen Studentenschaft
« ittheilt , erhalten die Theilnehmer an der studentischen
Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck auf
Allerhöchsten Befehl von den königlichen Eisenbahndirektionen
und preußischen Privatbahnverwaltungen in der Zeit vom
31 . März bis 3 . April eine Fahrpreisermäßigung
in der Weife , daß für die Fahrt vom Wohnorte nach
Hamburg und zurück in der dritten Wagenklasse aller
Züge der Militärfahrpreis und bei höher » Klaffen für
Hin - und Rückfahrt der Preis der einfachen Fahrkarte er¬
hoben wird . Das Reichs -Eifenbahnamt hat sich mit den
betheiligten Bundesregierungen wegen entsprechender Er¬
mäßigung in Verbindung gesetzt. — Die Fahrpreis - Er¬
mäßigung für die Studenten zur Bismarckfahrt ist auf
allerhöchsten Befehl erfolgt .

* Der von Hamburg abgegangene Afrikadampfer
„Jeanette Wörmann " nahm hundertzwei Mann Ver¬
stärkung der deutschen Schutztruppe in Süd¬
afrika unter Führung des Lieutenants Schmidt mit .
Die Mannschaft , sämtlich Infanteristen , ist auf drei Jahre
engagiert . Der Dampfer wird sechzig abgelöste Soldaten
aus Westafrika zurückbringen . — Der dem Reichstag zu -

gegangenc Gesetzentwurf betreffend die kaiserlichen
Schutztruppen in Südwest - Afrika und Kamerun
bestimmt , daß der Kaiser oberster Kriegsherr der Schutz¬
truppen ist . Für dieselbe » gelten die Bestiiuinuiigeil des
Gesetzes für die Schntztruppe in Dcutschostafrika vom
22 . März 1891 mit einige » Abweichungen . Die Be¬
gründung hebt hervor , daß bei dem Anwachsen der Schutz¬
truppen von Südwestaflka und Kamernn es angezeigt sei ,
die Truppen aus Rücksichten der militärischen Disziplin in
eine organische Verbindung mit dem Reichsheer und der
Marine zu bringen . Die Versorguugsansprüche sollen
schleunigst geregelt werden

* Es soll begründete Aussicht vorhanden sein , daß
die gesetzgebenden Faktoren des Reiches noch im laufende »
Mouat mit der Frage der B ö r s e » r e f o r m befaßt werden .

* Der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen betreffend die Berufsbürgermeister
hat folgenden Wortlaut : „ Das Gesetz betreffend die Er¬
nennung und Besoldung der Bürgermeister und Beigeord¬
neten vom 4 . Juli 1887 (Gesetzblatt für Elsaß -Lothringen
S . 67 ) wird aufgehoben . Zeit und Zeitpunkt , mit welchem
dieses Gesetz in Kraft tritt , wird durch eine kaiserliche
Verordnung bestimmt .

"

Gegen die Umsturzvorlage .
Unter den Petitionen gegen die Umsturzvor -

tage nimmt eine jetzt veröffentlichte durch ihre feinen sach-

Geschwätz ihren Herrn verrathe » hätte . So wurden vor¬
erst der Arzt Dr . Tastelnau und der Apotheker Martinet
vor ' » Gericht gezogen . Das Schwurgericht des Seine - et-
Oise -DepartementS verurtheilte ersteren zu 8 Jahren Zucht¬
haus , letzteren zu 5 Jahren Gefäuguiß . Baron vo »
Scheurer erfuhr später , daß er verrathe » war , und er
suchte sich nun den polizeilichen Nachsuchungen zu entziehe » .
Er « änderte rastlos und nnstät umher , bis er sich in
einem Gasthause in Cowo entleibte . Seine frühere Ge¬
liebte Metz wurde zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt . So
endete diese BetrugSgrschichte , die nicht schlecht ersonnen
sein mochte , aber keinem der Betheiligten einen Nutzen « in¬
brachte .

Noch viel verwegener als der österreichisch « Baron
war ein anderer Gauner , Namens HoyoS , der ebenfalls
in Frankreich operirte . Derselbe erschlug seine Frau und
zwar drei Monate nachdem er fie zu seinen Gunsten für
110,000 Franks hatte versichern laffen . ES wurde eine
Untersuchung gegen ihn eröffnet , aber man verniochte ihm
keine Schuld nachzuweisen . Statt sich nun damit begnügen
öu laffen , suchte er noch rin « zweite Spekulation zu ver¬
wirklichen . Diese schlug ihm aber fehl . Hoyos versicherte» Eich sich stlbst für 200,000 Franks zu Gunsten seiner
« öhne . Diese mußten sich aber verpflichten , sofort 66,000
Franks an feine Maltreffe auSziizahle » . Jene Summe
wurde aber erst fällig , nachdem der Beweis von seinemTode erbracht war . Selbstverständlich dachte er nicht
daran , fich ums Leben zu bringe » . Er lernte aber eiuen
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lichen Ausführungen und durch das Gewicht der Uuter -
schrifte » besondere Beachtung in Anspruch .

Sie geht au « von den Herren : Geh . Justizrath Prof ,
v . Bar - Tötti » gen , Ludwig Bamberger - Berlin , Geh . Justizrath
Karl Bulling - Berlin , Prof . Konrad Burdach - Halle , Georg
v . Buustil - Berliii , Prof . Felix Dahn - Bre «lau , Prof . Han «
Delbrück - Berlin , Friedrich Dernburg - Berlin , Arthur Fitger -
Bremen , Theodor Fontane - Berlin , Gustav Freytag - Wie «-
bade » , Otto Gildeiueister - Bremeu , Julian Goldschmidt -
Lerlin , Privatdozent David Hanseiuann - Berli », Professor
August v . Heyden , Mitglied de» Staatirath «, Berlin , Prof .
Olto Hirschfeld , Mitglied der Akademie der Wissenschaften,
Charlvtteiidurg , Professor Karl Köpping , Mitglied de«
Senat « der Akademie der Künste , Berlin , Professor Alexander
Langhard - Berlin , Adolf L' Arronge - Berli » , Geh . Medi -
zinalrath Professor O . Liebreich- Berlin , Detlev Freiherr
v . Liliencrou - Altona , Prof . Adolf Menzel , Mitglied de«
Senat « der Akademie der Künste , Berlin , Hugo Michaeli » -
Derli » , Prof . Theodor Mommse » , Mitglied der Akademie der
Wissenschaften , Eharlvttenburg , Pros . Theodor Rorldeke - Etraß .
bürg i . E . , Georg Freiherr v . Ompteda -Drerden , Geh . Rath
Max v . Pettenkoser . München , Prof . Erich Schmidt » Berlin ,
Heinrich Seidel - Berlin , Prof . Max Eeriug -Berlin , Friedrich
Spielhageii - Berliu , Freiherr Schenk v . Stauffeuberg - München ,
Geh . Rath Prof . Rudolf Birchow - Berlin , Prof . Ad . Waguer -
Berlin , Ernst Freiherr v . Wolzogen - München , Prof . Theobald
Ziegler - Straßburg i . E . — Da « find angesehene Namen au »
allen politischen Parteilagern und diese Männer haben ihr
Augenmerk vornehmlich auf de» zweiten Absatz de « vorge¬
schlagenen 8 130 gerichtet , der mit Strafe denjenigen bedroht ,
der in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise die
Religion , die Monarchie , die Ehe , die Familie oder da « Eigen -
thum durch beschimpfende Aeußerungen öffentlich angreift . *
Die Petenten erblicken in obigem Text eine Faffuug vo» so
dehnbarer Natur , daß keine kritische Beleuchtung
einer der hier aufgeführten Materien unter ge¬
wissen Umstände » gegen strafrechtliche Ver¬
folgung gesichert ist , und sie erblicken ferner in der Ge -
sammtheit dieser Materien ein so weite« Gebiet abstrakter Be¬
griffe , daß die meisten in das Gebiet der Philosophie und
Kunst gehörende » Leistungen mittelbar oder unmittetbar damit
in Verbindung gebracht werden können .

Die Petition schließt :
„ Seitdem es eine deutsche Kultur giebt , war e« der

Stolz der Deutsche » , freiem Bilden , furchtlosem Denken und
Uriheilen ihr Leben zu widme » . Durch solche GeisteSthaten
haben fie sich die Achtung der Nationen und de» Dank der
Menschheit erworben . Zum ersten Male , seitdem vor fünf¬
undzwanzig Jahren gewaltige Ereigniffe die Nation zu einem
große » Ganzen geeint und ihrer weltgeschichtlichen Mission
neue Formen gegeben haben , ist jetzt gerade die Gesetzgebung
diese « erneute » Reiches vor di « Gefahr gestellt, den Geist zu
bedrohen , an « dem die Erneuerung selbst hervorgegangen ist .
Im Namen Vieler und im Jntereffe Aller , die an der
geistigen und künstlerischen Produktion Deutschland « mit -
zuarbeiteu berufen find , wenden sich die Unterzeichneten au
die Vertreter des Volkes mit dem Ersuchen : jene die freie
geistige Entwickelung bedrohenden B e st i m»
mungen , insbesondere den zweiten Absatz de» § 130 au «
dem Entwurf zu streichen . '

Schweden .
* Dem König , der Samstag Nachmittag in Be -

gleitm ' g des Kronprinzen aus Norwegen nach
Stockholm zurückkehrte , wurde ein begeisterter Empfang
bereitet . Am Bahnhofe waren beinahe sämmtliche Mit¬
glieder beider Kammern , die obersten Hofbeamten , die
Spitzen des Heeres und der Marine , sowie zahlreiche
Damen mit Blumensträußen in den Landesfarben erschienen .
Als der Zug in den Bahnhof eiufuhr , stimmte die ganze
Versammlung in die vom Präsidenten der ersten Kammer
erhobenen Hurrahrufr ein . In der Bahnhofsvorhalle
wurde der König durch Absingen der Nationalhymne be¬
grüßt . Auf dem großen Bahnhofsplatze empfing den König
eine dichtgedrängte Menschenmenge mit begeisterten Hoch¬
rufen , die sich auf der Fahrt bis zum Schlosse fortsetzteu .

Italic,, .
* Der Papst wohnte gestern , Sonntag , der « G

Anlaß der Feier de« Jahrestages seiner Krönung i» hm

Sixtinischen Kapelle vom Kardinal Vanutelli « ledrirw «

Messe bei . DaS Te
'
oeum wurde vvm Papst selbst in -

touirt , welcher hierauf , vo » dem zahlreich anwesenve «

Publikum lebhaft attlamin , in seine Gemacher zurück-

kehrte . Das diplomatische Korps wohute der Feierlichkeit

auf den Gallerira bei . Da » Aussehen des Papstes ist

vortrefflich . _ _ , .Türkei.
* Der Altkhedive Jaiail Pascha , der einst

alS prachtliebender Herrscher üi Egypten bei allem Ver¬

dienst um Einführung europäischer Kultur , die Finanzen

dermaßen in Zerrütrung brachte , daß sich seine Absetzung
alS uothwendig erwies , ist am Samstag i » Koustaw -

tinopel gestorben . Bekannt ist vor allem die glänzende
Rolle , die er einst bei der Eröffnungsfeier des Suez -

Kanals als Gastgeber gegenüber dem damaligen Kron¬

prinzen von Preußen uud der Kaiseriu Eugenie
vou Krankreich spiel ' - .

* Nach einer Depesche der „ Central NewS of Ger »

many
" ist am Donnerstag Abend ein Zug der „ In -

terocean Railway "
. welche den Atlantischen mit dem

Stillen Ocean verbindet , entgleist . Vierzig Passa¬
giere sind getödtet , viel « verwundet . Der Eisenbahn -

Unfall ereignete sich zwischen Temamalta und Temango ,
während der Zug um eine scharfe Ecke an einem steilen
Abgründe dahinfuhr . Dabei kamen die Lokomotive uud
5 Wagen aus dem Geleise und stürzten über den Damm ,
wobei dieselben gänzlich zertrümmert wurden . Hilfe ist
abgegaugeu . Der Zug sollte 1200 Pilger uach Mexiko
bringen .

* Nach einer offiziellen Depesche ist der Aufstand
auf Cuba zwischen Beira und Guantanamo lokalifirt .
Derselbe wird von einem Neger Namens Geilhehmon ge¬
leitet , der auch die Aufstände tu den Jahren 1878 uud
1880 hervorrief .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben fich

gnädigst bewogen gesunde » , dem königl . preußischen über -
zähligen Major Friedrich Stauch , aggregirt dem Infanterie -
Regiment v . Winterfeldt (2 . oberschlesische ») Rr . 23 . da«
Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchstih,e » Orden » vom Zähringer Löwe»
zu verleihe » .

Seine Königliche Hoheit der G roßherzog haben unter
dem 20 . Februar d . Js . auf Grund des im Einverftändniß
mit dem erzbischöflichen Ordinariat gestellten Anträge « gnädigst
gernht , den Finanzpraktikanteu Christian Walzenbach von
Osterburken unter Verleihung de « Titel « . Stiftungsverwalter '
mit den Diensirechte » und Bezüge » der i» Abtheilung 0
O .-Z . 1 des Gehaltstarifs aufgeführte » Beamten zum Vor¬
stand der Pfälzer katholische » Kirchenschaffuei in Heidelberg
zu erueunen .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter '«
20 . Februar d . I « . gnädigst geruht , den Forstpraktikanteu
Rudolf Woll von Philippsburg als Oberförster für die städt .
Brzirksforstei in Heidelberg zu bestätige » .

Mit Entschließung großh . Ministerium » der Finanzen
vom 27 . Februar d. Js . wurde HanptamtSkontroleur Adolph
Leuze in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft znm Hauptsteuer ,
amt Singen versetzt uud mit der Versetzung der Hauptamts¬
verwalterstelle betraut .

Badische Chroittt .
A Nurlach , 3 März . liuter dem Vorsitz de« Herr »

Dr . I . F . Le u ßl e r fand am 28 . Febr . die 7 ordentl . General¬
versammlung der Gesellschaft Drahtseilbahn Durlach -Thurm «
berg statt . Nachdem Heer Dr . L - nßler die Versammlung ,
der 20 Aktionäre mit 63 Aktien beiwohnten , eröffnet hatte .

- armen Teufels , Name » Lauts Baron , kennen,deu er ganz
in seine Gewalt bekam . Am 3 . November 1888 wurde
dieser in der Nähe von Senlis auf dem Eiseubahngeleise
tobt vorgefiuideu . Er trug die Kleider HoyoS ' und hatte
auch dessen Papiere in der Tasche . So glaubte man ,
Hoyos sei verunglückt . Der Betrug wurde jedoch entdeckt,
und der wirkliche Hoyos aufgefunden . Er wurde zum
Tode verurtheilt , legte jedoch kein Gestäudniß ab uud be¬
stieg anscheinend ruhigen Muths das Schaffst .

Man könnte noch eine Reihe weiterer derartiger
Prozesse «„ führen . Eine belgische Zeitung hat deren so
viele zusammeiigestellt , daß man einen Band der Pitaval
damit fülle » könnte . Erwähnt sei noch ein Fall , der fich
in Belgien zutrug .

Eine junge Arbeiterin , Lucie van Roffum . lernte
eines Tages in Brüssel einen Herr » Namens Schmitt
kennen , der ihr einen Heirathsautrag machte . Er nahm
sie nach Lüttich und nach Tirlemout mit , wo er sie scholl
als seine Frau ausgab . Er ließ das junge Mädchen ver -
stchern , — natürlich zu seinen Gunsten . Kaum war die
erste Prämie bezahlt , als Lucie van Roffum eines Tages
todt in ihren , Bette anfgefundeu wurde . Sie hatte noch
am vorhergehenden Tage mit ihrem „Zukünftigen " ei»
gutes Mahl eiiigeuominen und sie war nun in der Nacht
erstickt. Schmitt hatte nämlich die Röhre de» Ofens , eines
sogenannten xotzlo mobile , wie solche in Belgien und in
Frankreich häufig sind , verstopft . Schmitt wurde zwar zum
Tode verurtheilt , jedoch nicht hiugerichtet . Er büßt «sch

jetzt sein scheußliches Verbreche » im Gefängniß zu Löwe »
— Wie man steht , hat Frau Joniaux schon manche Vor¬
gänger gehabt . Allerdings hat vo» diesen Keiner seine
verbrecherischen Pläne mit einer solche» Raffinirtheit durch¬
geführt , wie die Heldin jene » traurigen Prozesses , der in
de» Gerichtsannalen wohl einzig dasteht . Frau Joniaux
hat zur Beseitigung ihrer Opfer Morphium gebraucht ,
dessen Wirkung ste an sich selbst erprobt hatte . Schon seit
mehr als einem Jahrzehnt haben die Lebensversicherungs -
Gesellschaften dem immer mehr um fich greifenden Morphi¬
nismus ihre Aufmerksamkeit zugewandt . Bekanntlich bcivirkt
da » in der heutige » Medizin so häufig gebrauchte Morphium
nicht nur Schmerzlosigkeit und Schlaf , sondern bei vielen
Personen auch eineu Zustand des Wohlbehagens , der dem
Alkoholransch verwandt , aber weniger niederdrückend ist.
Der fortgesetzt « Gebrauch deS Morphiums erzeugt aber
daneben bald ein zunehmende » Bekürfniß nach immer
größeren Gaben des Mittels . So kann aus eine« Heil -
mittel oft schon nach wenigen Monaten ein höchst bedenk»
liches Genuß,uittel und zuletzt « tu verderbliche « Gift « erden .
Au « diesem Grunde suche» die Gesellschaften bei Versiche¬
rung von Morphinisten an « leicht begreifliche« Gründe «
sehr vorsichtig zu Werke zu gehen . Der Fall Joniaux
hat aber auch gezeigt , daß daS Morphium direkt zur Ver¬
giftung gebraucht « erde » kann . Diese Fälle werde »
» atnrlich sehr selten bleiben , und da » Schicksal der Fra »
Joniaux — lebenslängliche Kerkerstrajt — wird jedenfaü »
abschreckend « d « aruend wirke » .



uituttete bet Direktor btt GesrÜschast Herr flaufmumi Emil
Lichtenauer Lceicht über dar verflossene Geschästsjahr .
Arb«, die Lhätigteit der Revifionslommijsio« , welche die
Prüfung der Bücher « ch der Bilanz vorzunehmen hatte,
«eferirt« in deren Auftrag Herr Kaufmann Julius Loeffel ,
Worauf die einstimmige Entlastung des AuffichtSratheS und
de» Vorstände- erfolgte. Sowohl dem AuffichtSrath als auch
dem Vorstand und der RevistonSkommisfion wurde für die
geweffenhafte Erledigung ihrer übernommenen Pflichten der
Dank und die Anerkennung der Generalversammlung ausge¬
sprochen . - - Bei der Wahl für die diesjährige Revisionstom»
Mission wurden dir Herren Brauereidirektor Max Eglau ,
Kaufmann Fr . W. Stengel » Emil A. Schmidt und Julius
Loeffel sämmtlich » in Durlach durch Akklamation zu Rebisoren
ernannt. Für ein austretendes Aufsichtsrathsmitglied wurde
in geheimer Abstimmung Herr Kommerzienrath Karl August
Schneider in Karlsruhe einstimmig gewählt, der im Inter »
»fje der ElektrizitütSgefellschaft der Generalversammlung bei¬
wohnte . — Was da » abgelaufene Jahr anbelangt, kann das¬
selbe mit Rücksicht auf die schlechten WitterungSverhültnisie als
rin recht günstiger bezeichnet werden und ist zu hoffen, daß
daS laufende Jahr eines der besten wird , insbesondere da die
aus dem Thurme befindliche „Samara obscura“ eine große
Anziehungskraft für die Ausflügler besitzt und der SonntagS -
verkehr schon im letzten Jahr bisweilen ein kaum zu bewäl¬
tigender war . Weise Verwaltungsmaßregeln sorgen dafür ,
daß ohne Betriebsstörung Sonntag» tausende von Personen
aus die prachtvolle Anhöhe de» Thurmberg» per Drahtseilbahn
befördert werden können , wo die Camera obscura Gelegenheit
bietet, dar bunte Leben und Treiben, welche » sich auf den
Ttatioueu der Bahn , in den beiden Restaurationen, und der
Stadt Durlach adspielt in interessanter Abwechselung und
stetem Farbenwechjel in naturgetreuer Abbildung zu beobachten.
Den Besuchern au» Karlsruhe ist e» durch die auf der Dampf¬
bahn zum Verkauf gelangenden Retourbillet» ermöglicht , um
rin geringes Fahrgeld den hübschen Ausflug von der Residenz
nach dem prachlvolleu Thurmberg machen zu können .

tzi St . Leo « (A . WieSloch) 4 . März. Auf jämmerliche
Weise kam gestern Nachmittag der hiesige 44 Jahre alte Land-

. « irth Johann Götzmann um» Leben . Als derselbe mit
Holzabladen beschäftigt war , glitt er auf dem Glatteis , da er
gerade eine starke eichene Rolle in Hände» hatte, au» und
fam derart zu Fall , daß die Rolle auf ihn fiel und ihm den
Schädel zerschmetterte . Der Tod trat augenblicklich ein .
Götzmann, ein braver fleißiger Mann , hinterläßt eine Wittwe
mit 4 unerzogenen Kindern.

* 'Aon der Bergstraße » 3 . März. Die Strenge de»
Winter» und da» andauernde Schneegestöber verzögern Heuer
den Rebschnitt außergewöhnlich . Während in sonstigen Jahren
schon Mitte Februar unsere Winzer mit dem Beschneiden der
Rebstöcke zu Ende waren, konnte bis jetzt »och nicht damit de -
gönnen werden. Nur einzelne Winzer unterziehen fich der
Arbeit , jedoch mehr au» Neugierde, um zn erfahren, wie weit
die Kälte dem Rebstock geschadet hat . Allenthalben hört man
Klagen. In den niederen Lagen find die Triebe vollständig
erfroren und findet man höchst selten noch ei » gesunde» Auge .

, Unter diesen Umständen dürften wieder Jahre vergehen , bis
wieder ein kräftiger, tragfähiger Stock sich entwickelt hat. Auch
in den günstiger gelegene» Flure» hat die Kälte große »
Schaden angerichtet , da man auch hier fast keine Reben findet,
die einen Ertrag in Aussicht stellen.

* Appenweier, 3 . März . Ein kleiner Eisenbsthnunfall
hat fich am Donnerstag auf dem hiesigen Bahnhof ereignet ,
der aber leicht schlimme Folgen hätte nach sich ziehen können .
Beim Einrangire » einer Abtheil,mg des Paris - Wiener Schnell¬
zuges in een um 10. 15 Uhr Vormittags von Offenburg hier
einlreffende » Unterländer Schnellzugs rissen plötzlich unmittel¬
bar hinter der Rangirmaschine die Nothketten und die Ab -
theiluttg fuhr in Folge dessen in vollem Lauf aufdenSchnell¬
zug hinein . Trotz de « heftigen Anpralls wurden nur einige
Personen des Schnellzugs leicht verletzt , so daß dieselben die
Fahrt alsbald fortsetzen konnten . Der Materialschaden ist ein
geringer. — Der Unsitte , Kindern den Saft von Mohusamen -
kapsel» zur Beruhigung oder z»m Einschläferu zu gebe» , ist
dahier ei » junges Lebe» zum Opfer gefallen . Die August
Boschert Ehefrau gab ihren, etwas über ei » Jahr alten
Kind Naiueus Sophie eine Dosis genannt«» Safts . Dieselbe
scheint aber zu stark gewesen zu sein, denn das Kind starb
trotz alsbald herbeigerufener ärztlicher Hilfe an Vergiftung.

A Aeverkingen a. S ., 2 . März . Mit stolzer Be-
friedignng steht »„sere Stadt auf die Tage zurück, wo der
hochnärrische Prinz Karneval sein Szepter schwang. Schon
am Fastnachtssoimtag herrschte ein buntes Leben und Treiben
auf den Straße» . Ganz besonders aber war der Fastnachts-
niontag vom Prinzen Karneval beherrscht . In Schaare»
strömteil die Leute aus Nah und Fern herbei , um das Fast¬
nachtsspiel , das alle Erwartungen weit übectroffen hat, zu
schauen und nur mit Mühe konnte man fich auf den Straßen
bewegen . Alles drängt« sich der »Hofstatt " zu , die Fenster
der » inliegende » Häuser waren mit Neugierigen überfüllt.
Ein buntes farbenreiches Bild bot fich den Blicken der
ivogeiiden Menschenmenge dar . Da und dort tauchte»
prächtige orientalische Trachten auf, die einzelnen Gruppe»
sammelte » sich ; wie einst bei den Gladiatoren » und Stier-
kämpfen, so wuchs auch auf der Hofstatt die Volk« u»e »ge .
Hornsignale und Trommelwirbel riefen da» . türkische
Militär " zum Antritt, 3Dynamitbomben wurden überdas
Publikum geschleudert, die . Spielhölle von Monaco " ,
geleitet von 3 fach - und fprachekundigen Schwindler» , öffnete
ihre Pforten ; de , . große konstantinopolitanische Jahrmarkt "
begann. Gegenüber der Spielbank kündigte die . Knukkelgaß-
fch« Menagerie " durch Trompetenstöße den Beginn der groß¬
artigen Vorstellungen an . Plötzlich tönte Musik an unser
Ohr, die immer näher und näher kam — eS war eine türkische
Konzertmustk unter der trefflichen Leitung des Kapellmeisters
von Ottokar und Ligenthum de» nun auf dem Festplatz er-
scheinenden internationalen ZirkuS Nabachodonofor , der mit
feinen Vorstellungen alsbald begann. Noch nicht hatte fich
dir Menge von ihre« Stau««« erholt, da ertöat« schon wieder

_ _
Musik und der Ruf : . der Sultan kommtI " Alle Blicke
wandten sich der Richtung der Aeuaulomniende» zu . Umgeben
von seinem ganzen Hofstaat, von den vielen Haremsdamen,
die fich in ihren malerische» und kostbaren Trachten allerliebst
auSnahmen, unter militärischer Eskorte und begleitet von
glänzendem Gefolge , darunter dis Gesandtschaften von Eng¬
land u. f. w . , kam der Sultan an . Majestätisch stieg er zur
Tribüne empor , wo er mit dem ganzen Anhang Platz
nahm, indeffen auf schiiaubenden Pferden in blendend
weiße» Kostümen Beduinen die Stadt durchs»» sten,
überall spähend , ob die Sicherheit de» Sultan» nicht gefährdet
ist. Auf einer fahrenden, von Reitern bewachten . Heimstätte "
bereiten die . Beduinen-Weiber" ihren Männern ein duftendes
Mahl , dal letztere mit unglaublicher Schnelligkeit vertilgten . —
Ein kostbar gezierter, fahrende» . türkische» Cas « ' zog die Auf¬
merksamkeit auf sich ; das Innere strotzte von orientalischem
Reichthum . Von hier schweiften die Blicke auf den Wagen
einer zahlreichen schmutzigen . Zigeunerbande"

» die durch ihr
flehendlicheS Betteln daS Publikum belästigte und ihren fpanischet»
Brüdern alle Ehre machte . Weder Raum noch die Zeit gestattet
eS, auch auf die vielen und schönen Gruppen und das schöne
Marktleben einzugehen . Es seien hier nur noch die zahlreichen
. Landstreicher " , „ LooSschwindler " und . Taschendiebe " er¬
wähnt, sowie das Aussteigen eines Luftballons . Die Auf¬
stellung des .FestzugeS " war sehr schwierig, machte aber den
Arrangeuren alle Ehre . — Eine Bombe Platzte ; der Zug
setzte fich in Bewegung und zog von der Hofstatt durch die
Straßen der Stadt ; überall freudig von der nach Tausenden
zählenden Äteiischenmeiige begrüßt, die ob der Großartigkeit
und bunten malerischen Manigfaltigkeit , die flch dem Auge
darbot, und geblendet von den goldstrotzenden Kostümen , in
Bewunderung und Staunen ausbrach. Im Zuge, der durch
Vorreiter eröffnet wurde, befanden sich eine Abteilung Beduinen
zu Pferd , Timurlenk- Pascha mit Gefolge , ein türkische» Musik¬
korps , ein Bannerträger , der Sultan mit Hofstaat, Leibarzt
Dr . Eisenbart, die Gesandtschaften , türkisches Militär, zwei
Pascha mit Gefolge , Kaffeehaus, da« beständig seinen Mocca
verabreichte , Spielhölle von Monaco, Akrobaten , Küdfrnchte -
händler, eine Karawane auf Kameelen und Dromedaren, ein
Wundermensch , Sklaventransport , Janitscharenmuflk, Zigeuner-
bande, orientalische Handelsleute, Menagerie rc . Nicht zn
vergessen sind das von einer hiesigen Dame geführte echte
Araberpferdchen und die vielen geschmückten Karaffen nnd
Chaisen .

• Neierkinge «, 3 . März. Vor dem königl . württemb.
Schöffengericht Tettuaug kam ein äußerst intereffanter Rechts¬
streit , der seit Dezember 1894 gegen zwölf badische Fischer
bei dortigem Gericht schwebte, zur Verhandlung . Es waren
hierzu außer badischen Jntereffenten Delegirte aus der Schweiz ,
sowie zahlreiche Jntereffenten aus Württemberg erschiene» , um
dem Gang der Verhandlung zu folgen und die Entscheidung
zu vernehmen , Sc; handelte sich um einen Prinzipienstreit,
einen Streit zwischen zwei verschiedene» Anschauungen , welche
in den beiden Staaten Württemberg und Bad - n znm Aus¬
druck gelangten. Während für erster «» Staat Prof . Gaupp
in Tübingen die Ansicht vertritt, es sei in staats- und völker¬
rechtlicher Hinsicht das tiefe Waffer des Bodensee » durch eine
. gedachte Linie" in der Mitte des See 's zu theilen und der
eine Theil der Schweiz , der andere aber Württemberg zuzu »
spreche » , sagt Rettich , Professor für Staats und Völkerrecht,
Tübingen 1884 , daß die Fischereirechte im Bodensee , seien sie
uu» staatliche oder solche im Besitze von Gemeinde » oder
Privaten , nur auf das Seegebiet längs des Ufers sich er-
strecken und über den Bereich der sogenannten Halden hinaus
nicht in Anspruch genommen werden können , daß also außer¬
halb dieser Wasserfläche, d. h . im tiefen See. die Fischerei
allen Uferanwohner» des See 'S ohne Rücksicht auf ihre Staats¬
angehörigkeit freigegeben ist. Es wären sonach die Ange¬
hörigen a»derer Uferstaate » bei uns ebenso zu fischen berechtigt
wie unsere Fischer auf anderen Gebieten, und es wurde auch
seit langer Zeit von badischer Seite nach letzteren Gesichts¬
punkten verfahren. Während der Schonzeit für Blaufelchen
im Jahre 1894 kamen nun zwölf badische Fischer von Immen¬
staad , Hagnau und Uhldingen vom badischen Ufer aus auf die
Hanptlaichstelle in der Höhe von Langenargen und übten ihr
Gewerbe auf hoher See aus , wurden aber auf Grund der
von Prof. Gaupp vertretenen Ansicht in Anklagezustaud ver¬
seht und mit entsprechend hoher Strafe belegt . Dieses Vor¬
gehen von Seiten Württembergs wurde im Jntereffe der nicht
unbedeutenden Hochseefischerei Baden» in mehreren Versamm¬
lungen des Fischereiverein « Ueberlingen eingehend befprochtn ,
die fich aus demselben ergebenden Konsequenzen hervorgehoben
und beschloffen , Antrag ans gerichtliche Entscheidung zu stellen,
trotzdem manche der Theilnehmer an den Versammlungen be¬
sonders im Hinblick auf die eventuell den Verein treffenden
nicht unbeträchtliche » Kosten flch nicht dazu verstehen konnten .
Letzterer Punkt fiel aber um so weniger in die Waagschale ,
als es sich in diesem Fall weniger um den Fischfang , als viel¬
mehr um da« . Recht zur Ausübung de» Felchenfanges auf
hoher See " handelte, deffen Verlust die damals sich ablehnend
verhaltenden Fischer erst zu spät empfunden haben würde » .
In dem nun stattgehabten Termine wurde nach dreistündiger
Verhandlung und halbstündiger Berathung de» Gerichts das
Urtheil verkündigt, welches auf gänzliche Freisprechung sämmt -
licher zwölf badischer Angeklagten und Verfüllung der königl .
württemb. Staatskasse in die Kosten de« Verfahrens lautete.
Dieser Fall dürfte geeignet sein , die Bodenseenkerstaaten zur
Stipuliruiig eines dauernden Rechtszustande « in Betreff der
Hochseefischerei auf dem Bodensee zu veranlaffen.

" Fom Kkettga«, 3 . März. Die benachbarten schweize¬
rischen Gesangvereine haben fich in großer Anzahl dahin eut »
schloffen , dem Komponisten K. Kreutzer in dem freundlich
gelegenen Jndustriestädtchen Glatlfelden, wo der Komponist
die edelsten Perle » seines Liederschatzes geschaffen, eine Erinne-
rungsfeier durch Abhaltung eines Sängertages zu veranstalte» .
Da auch die Gesangvereine der benachbarten badischen Orte
hierzu eine Einladung erhielten, so wird fich dies« Veranstaltung,
deren Zeitpunkt noch nicht endgiltig festgesetzt ist, zu einer»
freundnachbarlichen Rendezvous gestalte«. hKft.

Die Lavnksterrervok läge.
A Mannheim, S. Mtwg .

Je näher die Entscheidung über die Tabaksteuer»» »!»««
rnskt, desto mehr häufen fich die Kundgebungen aus dem Kreise
der Tabakiiitereffeiiteii . Auch hier fand heute wieder eine Ver¬
sammlung statt , deren Zweck war, fich gegen dieses Gesetz aus»
zusprechen . AuS Baden , Bayern , Württemberg und
de» Reichslanden waren zahlreiche Vertreter dieser Jndu -

f dustrie erschiene» , die den großen Saal de« Stadtparks nahezu
vollständig füllte » .

Da » Referat hatte der Vorstand der Abkheilung V. des
deutschen Tabakvereins, Herr Emil May er - Mannheim über»
nommen . Redner gab einleitend feiner Ausführung ei» Bild
»cm der Entwickelung de» »eueu Tabaksteuergesehe « : . Kaum
ein Jahr ist verfloffen , seit wir in dieser Stadt zusammen¬
gekommen find, um laut unsere Stimme gegen die damals
dem Reichstage vorgelegte Tabaksteuervorlage zu erheben .

Der Reichstag hat jenes Gesetz abgelehnt und man hoffte ,
daß nun endlich Ruhe «»treten wird aus diesem Gebiete. Die
Sache wurde jedoch anders, denn ein neuer Gesetz ist dem
Reichstage vorgelegt worden und vor wenigen Tagen hat bis
erste Lesung im Reichstage flattgefunden. Herr v . Posadowsky
hat dabei versucht die Vortheile dieses Gesetzes gegenüber der
früheren Vorlage hervorznheben, ich glaube aber nicht , daß
ihm dies irgendwie gelungen ist . Wenn man vielleicht von
einem Vortheile reden will , so kann eS höchstens der sein , daß man
auS dem Tabak früher 48 Millionen und heute 32 Millionen
heransschlagen will. Das eine steht aber fest, daß die Tabak¬
industrie auch unter diesem Gesetz zu Grunde gehen wird .
Es soll nicht bestritten werden , daß dem inländischen Tabak
durch einen mäßigen Schutz Vortheile gewährt werden muß.
Durch das Gesetz geschieht dies nicht . Man sage , durch das
Gesetz soll der Landwirthschaft geholfen werden; das geschieht
aber nicht, wenn man dieses Gesetz einführt , sondern wenn
man die wohlthätiae Tabakindustrie erhält . Unsere Land-
wirthe fühlen sich , wenn sie ein gutes Produkt pflanzen,
unter dem heutigen Gesetze wohl , da» neue Gesetz be¬
deutet für fie mit den in demselben für die Produzenten
enthaltenen Bestimmungen eine Erschwerung. Mit den
Produzenten wird der Händler durch das Gesetz schwer ge -
troffen und zwar durch den steueramtlichen Verschluß , der
ihnen auferlegt werden soll. Der wichtigste Theil des Gesetzes
trifft die Fabrikation , sür die schlimme Folgen in sozialer
Beziehung entstehen werden . In der Tabakindustrie sind
heute nach genauen statistischen Feststellungen160,000 Arbeiter
beswäftigt .

'wn denen nahezu ein Drittel nach Einführung
des Äes . tzeS entlaffen wird . Schon an» diesem Grunde muß
man ein Gegner de , Gesetzes sein . Er exiftirt keine Jicdustrie ,
die so viel Segen gerade für da- Land gebracht hat , wie die
Tabakiiidustrie. Die Bortbeil ' für das Land werden durch
dieses Gesetz zerstört. Weiter wird, wie dies in der Natur
der Sache liegt, der Konsum znrückgehen ; der Rückgang wird
auch nicht aufgehalten durch die Verringerung der Qualität.
Es ist thatsächcich nicht zn erklären, warum der Tabak
immer heraugezogen werden soll für die Lasten , die doch die
Allgemeinheit zu tragen hat . Bei der endlich stattgehabten De¬
batte im Reichstag hat keiner der Redner die Einwände wider¬
legt , die von unserer Seite gegen das Gesetz erhoben worden
sind. Alles , was für die Vorlage vorgebracht werden konnte ,
war , daß man Geld brauche und kein anderes Steuerobjekt
habe . Herr von Posadowrky führte bei den von ihm vor¬
getragenen Vorteile» des Gesetzes aus , daß die kleinen Be¬
triebe nicht unter die Steuer fallen sollen . Dadurch kommen
drei Viertel der Tabakindnstrie unter einen Ausnahmezustand.
Ein Gesetz , das eenen Ausnahmezustand zeitigt, ist kein Gesetz
sür die Allgemeinheit . Das Gesetz soll die Pauschalirung der
Fabrikation für die kleineren Betriebe bringen . Die» schaffe
eine unrelle Konkurrenz , da die Steuerbehörde nicht in der Lage
sein werde , die Qualität des Fabrikats festzustellen . Auch hierin
ist wieder ein Grund für die Undurchführdarkeit deS Gesetzes.
Auch gegeic die Kontrolle, die da» neue Gesetz lvill , muß man
Front machen, daß durch dieselbe der Geschäftsgang nicht nur
erschwert wird, sondern auch bei großen Fabriken eine Be¬
triebsstörung herbeigeführt werden kann . Mit der geplanten
Fakturasteuer wird ein Zustand geschaffen, der den Fabrikanten
nie aus dem Verdacht der Steuerhinterzieuug hiuausbringe .
Ferner macht das neue Gesetz den Zwischenhandel unmöglich ;
was wird die Folge davon sein ? Eine große Anzahl von
Reisenden , Agenten und Verkäufern wird die Existenz ver¬
lieren. Das Gesetz wird eine schlimme Korruption Hervor¬
rufen . Das chlimmste an der Steuer ist dar System. Die
geplante Besteuerung bedeutet den drohenden Untergang vieler
Existenzen , durch fie werden die Kleinbetriebe zu Grunde ge¬
richtet , durch sie wird eine Zentralisation der großenGeschäfte
mit Kapital geschaffen. Zum Vorivurf ist es uns gemacht
worden , daß wir eine maßlose , wüste und verhetzende Agi -
tatioi» betrieben Hütten und daß wir uneinig seien. Beides
ist nicht wahr . Wenn etwas eine maßlose Ausschreitung war ,
so find e» die in der letzten Zeit in der . Karlsruher Zeitung "
erscheinenden Artikel , die gegen uns gerichtet waren ; daS
war verhetzend. Wir find einig , die Produzenten und die
Fabrikanten ; wir find einig in dieser Frage und i« Kampfe
gegeic das Gesetz . Uced einig werden wir bleiben , denn da¬
durch coerden wir den Sieg an unser« Fahne hefte » .
(Stürmischer Beifall.)

Nach dem Referenten sprach als Vertreter de« Tabak-
Vereins Mannheim, Herr Konsul Bornhansen . Seine
Ausführungen deckten fich in der Hauptsache » it denen de«
Vorredners . Das Gesetz ist unverträglich mit der Weiter»
entwickelung der Tabakindnstrie, und deßhalb ist da » Gesetz
zcc bekämpfen. Ter Staat soll sich eben auch «ach seiner Decke
flreckeic und feine Ausgaben mit feinen Einnahmen in Ein¬
klang bringen. Die Tabakindnstrie war für nns von der
coohtthätigsten Wirkung ; die ärmsten Gegenden hat ste ausge¬
sucht und in arnce Orte eine grwiffe Wohlhabenheit hinein-
getragen. Daraus ersieht man schon unbestreitbar , daß da»
Gesetz der Laccdwirthschaft leinen Nutzen bringt , sondern durch
die Vernichtung vieler Epistnizei" schädigt «• dieselbe hundert«



* * { mehr all fQt auf anderer Stör geholfen werden kann, f
SftutAuf hingewiejeu muß werden , und da» ist besonder« an
»je Adreße be* . Karlsruher Zeitung ' gesagt , daß bei uns in
Laden bii jetzt durchschnittlich jede« Jahr 1000 Arbeiter über
»tu vorhandenen Stand der Arbeitskräfte in den Dienst der
Lebakinduftrie getreten find . Das wird mit dem neuen Gesetz
nicht nur nicht aufhören, es werden von den Arbeitern so und so
Viel «ntlaffen werden. Wie viel wirthschaftlich -S Elend der-

Birgt sich hinter dieser Thatsachet Redner wendete sich gegen
»i« einzelnen Bestimmungen des Gesetzes, gegen die Panscha-

tirung und die Zentrale . Auch er vertrat die Ansicht , daß
nach Einführung de« Gesetze « der Konsum ganz bedeutend zu-
rückgehen werde . Der Beweis kann nicht erbracht werden ,
daß der Konsument jährlich für seine» Tabak und Zigarren
dann 32 Millionen Mark mehr auSgeben wird ; er kann sie
nicht h,zahlen. Da « Gefährlichste an de« Gesetz ist, daß e»
25 Paragraphen enthält , deren nähere Bestimmungen de»
Steuerbehörden, den Finanzministerien und dem Bnndesrathc
überlassen werde«. Damit wird die Tabakindustrie den Aer-
Waltuugßbrhörden in die Hände geliefert, denen! es dann ge¬
geben ist, un» durch Bestimmungen zu chicaniren und
un« an die Wand zu drücken , bis wir quietschen,
damit wir reif werden sür da« Monopol . Es muß uns mit
Sorge erfüllen , wenn wir sehen, baß Handel und Industrie
fortwährend beunruhigt werden , statt daß man für sie Sta¬
bilität und Ruhe schafft. Wir brauchen , wenn gedeihliche
Verhältnisse geschaffen werden sollen» dringend der Ruhe . Mit
dem Gesetz wird dir Unzufriedenheit groß gezogen und neuer
Boden für die Sozialdemokratie geschaffen. Das , was die
Regierung mit dem Gesetz erzielen wird , ist zu theuer verkauft
sür die Vernichtung so vieler Existenzen . Mögen wir mit
dem Gesetz verschont bleiben , da« Industrie und Handel , Ar¬
beiter und Landwirthschaft schwer schädigen wird . (Stürmischer
Beifall .)

Herr Mayer gab sodann folgende Resolution bekannt:
. Die heute in Mannheim versammelten Vertreter des

südwestdeutschen Tabakgcwerbes aus Baden, Bayer », Würt¬
temberg , Hessen und den Reichslanden erachten jede weitere
Belastung des Tabaks als gesährlich für Tabakbau, Tabak-
Handel und Tabakindustrie; sie erklären insbesondere daS
System der Werthbestenerung für unvereinbar mit der ge¬
deihliche» Fortentwickelung des gesammten Tabakgewerbes;
dir Versammelten verwahren sich gegen die Heranziehung
eines einz liien hochentwickelten Gewerbes zur Tragung von
Lasten , di « der Gesammtheit obliegen und sprechen die be¬
stimmte Erwartung aus , der hohe Reichstag werde dem vor¬
liegenden Entwürfe eineS TabaksteuergefetzsS die Zustimmung
nicht ertheilen. '

Namens der Handelskammer Mannheim sprach
sich Herr Ritzhaupt gegen das Gesetz und für die Annahme
der Resolution aus . Die Handelskammer Mannheim wird in
wenigen Tagen eine Sitzung einberufen, um eine Petition
gegen dar Gesetz vorzubereiten.

Stadtrath Hirschhorn theilte hierauf mit , daß er in
Berlin gewesen und mit Abgeordneten verschiedener Parteien
Rücksprache genommen habe . Er hat die Ueberzeugung ge¬
wonnen, daß die Tabaksteuervorlage abgelehnt
wird . Erlegte es den Anwesenden ans Herz mit der größten
Energie gegen da» Gesetz zu agitiren .

Herr Krämer schlug vor, eine Deputation an de» Groß-
Herzog zu senden, um ihn über die Schäden der Vorlage für
die badische Tabaksteuervorlage aufzuklären. Er hoffte, daß
hierzu die nöthigen ^Schritte gethan werden .

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 4. März .

* Kofbericht . Samstag Vormittag meldete sich der
Flügelaljutant Oberst Müller wieder zum Dienst, nachdem
derselbe längere Zeit in Folge einer Erkrankung zu Hause
hatte verbleiben müffen . S . K. H . der Erbgroßherzvg ist
SamStag Vormittag halb 11 Uhr, begleitet von dem Haupt¬
mann Piloty , nach Freiburg zurückgekehrt . Nachmittags nahm
S . K. H . der Großberzog die Vorträge des Geheimerath«
d. Regenauer und de« LegationSraths Dr . Freiherr, ! v . Babu
entgegen . S . K. H . der Großherzog erhielt Samstag von
Sr . Kais. Hoh. dem Großfürsten Sergius , Höchstseinem Neffen ,
die Trauerbotschaft, daß der Großfürst Alexis, jüngster Sohn
Sr . Kais . Hob. des Großfürsten Michael Nicolajewitfch ,
SamStag Nacht an den Folgen seiner schwere » Lungen-
krankheit sanft verschieden ist . Großfürst Alexis ist zu Tisti«
am 28 ./16 . Dezember 1875 geboren . Derselbe weilte seiner
Gesundheit wegen schon seit mehreren Monaten in Sa » Remo.

chr Spende . Von I . K . H . der Großherzogin erhielt der
Svphiensrauenverein sür Beschaffung von Kohlen an diesige
Arme 100 M .

X Legat. Durch letztwillige Verfügung des hier ver¬
storbenen Herrn Karl Heidenreich , Geiiera.tasfier a . D .,
ist der Karl » Friedrich . , Leopold » und Sophien » Stiftung ein
Legat von 1000 Mark zugefallen .

. * Die Konfirmationen finden in diesem Jahre an
folgenden Sonntagen statt : Am 24 . März , Vorm . 9 Uhr
in der Südstadtkirch » : Prüfung durch Stadtpfarrer Brückner ;
Vormittags bald 10 Uhr in der Kleine » Kirche : Prüfung
durch Stadtpfarrer Laengin ; Vormittag « 10 Uhr in der
Stadtkirche: Prüfung durch Oberhosprediger D . Helbing ;
Nachm . 3 Uhr in der Stadtkirche: Prüfung durch Dekan Ö.
Zittel . Am 31 . März , Vorm . 9 Uhr in der Südstadt »
Arche : Konfirmation und Abendmahl durch Stadlpsarrer
Brückner ; Bormittag « 10 Uhr in der Kleinen Kirche :
Konfirmation und Abendmahl durch Stadtpfarrer La engin ;
Vormittag« 10 Uhr in der Schloßkirche : Konfirmation und
Abendmahl durch Hvsprediger D . Hei vrn g ; Vor-
Wittag « 10 Uhr in der Stadtkirche : Konfirmation und
Abendmahl durch Deka» D . Zittel ; Nachm . 3 Uhr in der
Etadtkirch « : Prüfung durch Stadtpfarrer Muhlhäußer .
Am 7. April , Vorm. 10 Uhr in der Schloßkirche : Konfir-
wation und Abendmahl durch Oberhofprediger D . Helbing ;
Vormittags 10 Uhr in der Stadtkirche: Konfirmation und
Abendmahl durch Stadtpfarrer Mühl hau her .

_ mm & t mm *
'

Der Karlsruhe Waidmnnns -Cknsi beging mit
seüwr am Samtllag im » Prinz Carl ' stattgehabten Lokatmeihc
ein Fest, das i» Betreff des Arrangement« mit schönste
und genußreichste der Saison war. Herr Hofopernsänzer
LordS und Herr Henfel hatten ihre Mitwirkung zugefagt
und boten den Theilnehmern durch den Reichthum ihrer gesang¬
lichen Leistung das Beste . Wer den stürmischen Applaus bei
den herrlich zu Gehör gebrachten . Frühlingslied ' , . der lieben
Rose ' oder . Sonst spielt ich mit Szepter ' rc . des Herrn
Cords oder bei . Das Vergißmeinnicht' . . O Schwarzwald,
o Heimath' oder » Zwei Aeuglein braun ' des Herr» Heinrich
Hensel gehört, konnte daS Entzücken der frohen Waidmänner
ermeffen . Da « Gebotene war herrlich , da « Mabl und der
Wein machte dem Wirth Herrn Ludwig alle Ehre und floh
die Zeit nur zu schnell . Beim TsgeSgrauen schon zogen die
frohen Jäger der . Heimath' zu .

* Die Witternngsverhättniffe in der ersten Hälfte de»
März werden sich nach Falb , wie der , M . A . ' berichtet ,
folgendermaßen gestalten : Bis 6 . März : Regen stellen sich
ein , nehmen etwas zu und breiten stch aus . Die Temperatur
ist Anfangs ziemlich hoch und geht dann zurück, steigt aber
bald wieder . Es wird in den letzteren Tage» theilweise stür¬
misch . 7 . bis 12 . März : Ein WetterparoxiSmuS hervor¬
ragender Art , der sich im Norden durch Schneeftürme , meist
aber durch starken Regen bei Thauwetter äußert und stellen¬
weise von Hochwasser begleitet ist . Der 11 . März ist ein
kritischer Tag erster Ordnung mit Mondfinsterniß, theoretisch
der zweitftärkste des Jahre «.

8 Jener . Sonntag Abend nach S Uhr ist in dem frei¬
stehenden Schuppen des Maurermeister Held auf den Bau¬
plätzen in der Marienstraße Nr . 53 bis 57, welcher Bau¬
material enthalten hat, Feuer ausgebrochen , welche « jedoch
durch schnelle Hilfe der Feuerwehr nach V« Stunden wieder
gelöscht wurde. Der Schaden an Baumaterial und Werkzeug
mag sich auf etwa 1000 Mark belaufen . Durch die
Löschmaßregekn wurde auch der ongebaule Schuppen
de« Kohlenhändler» Henning beschädigt. Eine Feuerspritze
war zur Stelle , trat aber nicht in Thätigkeit, weil der Brand
durch den an die Wafferleitung angeschraubten Schlauch be¬
wältigt werden konnte . Die Entstehung des Brandes ist un¬
bekannt . Die Beschädigten sind nicht versichert.

8 Selbstmord . Der 54 Jahre alte penfionirte Oberst»
lieutenant Curt F . von Annaberg, Amtshauptmannschast
Zwickau , erschoß sich Samstag Mittag in seinem Zimmer mit
einem Jagdgewehr . Die Motive zur That find unbekannt.

Handel und Verkehr .
* Karlsruhe , 2 . März . Fleifchpreifr auf der

Freibank des Wochenmarktes . Anwesend waren
8 Fleischverkäufer , welche verkauften : das Kuhfleischzu 50,
54 , —, Rindfleisch 60 , 64 , — , Schweinefleisch 68 , 70. —
Kalbfleisch 68 , 70 . Hammelfleisch 60 , 64 Pfg . — 1 ) Viktu -
lien : Fleisch : 500 Gr . Ochsen 72, — , Rind 68 , Hammel 64
bis — , Schweine 72, ger . 90 Pfg . , Kalb 72, Brod : 450 Gr .
weißes 14 , 1400 schwarze« 34 , Mehl : 500 Gr . weißes 16,
schwarzes 12 , 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18 , Linsen 30 .
500 Gr . Reis 32 , Gerste 28, GrieS 20, 50 Kilo Kartoffeln
2 .20 —00 , 500 Gr . Butter 1 .10, Rindschmalz — .— , Schweine -
Schmalz 90 , 1 Liter Much 18 , 6 (Siet 54 , 1 Liter saurer
Rahm 90 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Wald-
buchenholz 42 . — , —.— , Waldtannenholz 32 .—. 50 Kilo Heu
3 .20 , Strvo 2 .10 M . — 3 ) Fische : 500 Ar . Aal : 1 . 10,
Bärsch 50 , Hecht 1 . —. Bresen 5i) ,Bi,lben 50 , Karpfen — .90 ,
Schleie ». 1 .— , Rvthaugen 25 , Koretsch 35 , Zander 1 .20.

Neueste Nachrichten.
SBefüti , 3 . März . Der Kaiser begibt sich Montag

Abend nach Wilhelmshaven zur Vereidigung der Rekruten
der Marine .

Der ! »« , 3 . März . Di « „Post " schreibt : Gegenüber
den an der Börse mU großer Bestimmtheit auftretenden
Gerüchten von einer unmittelbar bevorstehenden Konvex
tirung der 4proz . Reichsanleihe und preußi¬
schen Koiisols, können wir auf Grund von uns gewordener
Mittheilung versichern , daß eine solche unmittelbar
nicht bevorsteht . Die Gerüchte, daß sich der Bundes¬
rath bereits mit ' der Koiwerrirung beschäftigt habe sowie
daß eine Kouvertirung in 3proz . Papiere schon jetzt erfolgen
solle , den Inhabern aber bis 1898 noch 4 Proz . Zinsen
gezahlt werden sollen , beruhen auf steter Erfindung . Weder
ist bisher eine Entscheidung über die Konvertirung über¬
haupt gefallen, noch viel weniger aber über ihre Art .
Andererseits darf aber thatsächlich anerkannt werden, daß
die Regierung mit den Vorarbeiten zur Entscheidung der
KoiivcrtirungSfrage beschäftigt ist . Ob dies in der nächsten
Zeit so weit gefördert werde» kann, daß »och vor Schluß
dieser Session dem Reichstage und Abgeordnetenhause Ge¬
setzentwürfe zuaehen werden, ist heute noch nicht zu über¬
sehen.

Hamburg, 3 . März . Die „ Hamb . Nachr .
" theilen

mit : Fürst Bismarck sei zur Theilnahme an den
Sitzungen des StaatSrathS amtlich einge¬
laden worden , habe aber aus Gesundheitsrücksichten um
Dispens gebeten . Ueber daS Befinden des Fürsten
Bismarck theilt dasselbe Blatt mit: der Fürst befindet
sich gegenwärtig wohl. Nur ist er am Ausgehen dadurch
verhindert , weil jeder Ausflug ins Freie bei jetziger Witte¬
rung mehr oder weniger heftige Anfälle von Gestchts-
schmerzen herbeizuführen pflegt. Bet den fortwährend sich
steigernden Vorbereitungen zum 80 . Geburtstag ist Fürst
Bismarck immer in großer Sorge , ob es ihm möglich sein
wird an diesem Tage allen feinen Freunden gerecht zu
werden . — Die » Hamb . Nachr? kanstatiren schließlich»

daß sich Fürst Bismarck uiit dem sozialpolitisch« Thmw
der „ Zukunft " nicht in Uevereinstimmung befind«.

Tri «», 3 . Mär ». Das Gnadengesuch des tocte» -

Kindentziehurig zu drei Monaten Gefängnist nerurtheille »
Pfarrers Stock wurde abschlägig befchieüeu .

Paris , 8 . März . Der Erzbischof von Pari» «er»
weigerte für den im Duell getödtrten Redakteur Perch «»
das kirchliche Begräbnis .

TeirgrarKme der . .Basische» Presse."
Berlin , 4 . März . Die hiesige« Neueste Rachrichte»

wollen aus Wien zuverlässig wissen, Latz gegen Kaiser
Franz Zosef während Leffen letzter Reise nach Kap
Martin ein Attentat seitens eines österreichische «
Anarchisten geplant war. welcher dem Kaiser «achreiste ,
von der französischen Polizei jedoch wenige Stunde«
nach Eintreffen de§ Kaisers verhaftet wurde. (F. Z).

Dessau , 4 . März . Der Grmeinderath hat de»
Fürsten Bismark einstimmig zum Ehrenbürger ernannt .

Wie »», 4 . MärF. Die „Reue Freie Presse" meldet
aus Athen : Der König hat ein Dekret unterzeichnet,
swonach die Kammer aufgelöst fei . Die Reuwahle»
ollen auf den 26 . April anberaumt fein .

Paris , 4. März . Die erwartete offizielle Be¬
stätigung , datz die Regierung die Einladung zur
Theilnahme an den Kieler Festlichkeiten annehme, ist
bisher nicht erfolgt . Trotzdem ist die Annahme du
Einladung sicher.

Rom, 4 . März . Der „Riforma" zufolge be¬
schloß die französische Regierung, mit Italien Der-
Handlungen über einen kommerziellen ruoäus vivendi
anzuknüpfen .

Petersburg , 4. März . Der Zar ist leicht an
Influenza erkrankt.

London, 4 . März . Der Zustand des Lord
Rosebery ist nach wie vor nicht unbedenklich. Die
Schlaflosigkeit hält an.

MrtthmatzlicheS Wetter
am Dienstag den 5 . März .

Der jüngste Luftwirbel von 740 mm ist von der oberen
Nordsee nach Südschweden gewandert und wird ohne Zweifel
seinen Weg über Ostpreußen nach Russisch-Polen fortsetzen.
Wie erwartet , ist der Hochdruck au» Westen von Frankreich
ganz verdrängt und in Irland auf 760 mm abgeschwächt
worden. Ueber Italien und der Balkanhalbinsel behauptet
sich ein Hochdruck von 765 mm . Für Dienstag und Mitt¬
woch steht fortgesetzte« Tauwetter bei vorwiegender Bewölkung
mit Neigung zu vereinzelte» kurze» Strichregen in Aussicht.

Konkurse in Baden .
Freiburg . Josua Weil Wwe . geb . Ris , 87 I . a . — Hein«.

Böhmel, 85 I . a . — Leopoldin « Hase Wwe. geb. Wiser,
78 I . a . — Emil Betz , kgl. preuß Oberst z . D . — Karl
Burger , Rebmann . — Mathilde Seybel geb. Kolb . —
Johann Krebs , 82 I . a. — Theresia Grafmüller, An»
waltswittwe . — Johanna Bodenmüller, 65 I . a.

Verlustliste d. Kriegervereinsverbandes .
Kriegerverein Appingen . Kamerad Jakob Häfner ,

Maurermeister , diente von 1878 bi« 1875 bei de« Bad.
Fuß -Artillerie - Bataillon Nr . 14.

Kriegerverein Hochsheim . Kamerad Ludwig May ,
Oelmüller und langjähriger Gemeinderath; trat am 9 . April
1847 beim 4. Bad . Infanterie -Regiment in Freiburg ein.

Militärverein Lahr . Kamerad Friedrich Schmidt ,
Lithograph ; er trat am 10 . Januar 1871 beim Ersatz»
Dctnchement de« 4 . Bad . Infanterie -Regiment« König Wllhel»
in Dienst.

Wasserftand des RheinS.
Manau , 4 . März , Mrg «. 2 65 m, gefallen — cm.

Vereins - nnd BergnngnngS * Anzeiger.
Montag , 4 . März :

Kkpenverei « . Halb 9 u . Verflg. i. Museum. Vortrag
über Sprachen und VolkSftämme in Südtirol .

ArAeiter -Mkdungs -F . Vortrag de« Hrn . Albicker über
Reiseeriniierungen.

5. Aöon . -Aonzerl d . gr . Hof- Orchester » i. gr . Musenmssaal. 7tt .
Irrt » . Ieuerwehr . 3 . Komp . 8 U. Versammlung in de»

Bischoff ' schen Bierhalle .
KranLen -Anterfiützuugsvnnd der Schneider . Haid 9 U.

Verflg. i . weiß. Berg .
Kolosseum . 8 U. Vorstellung.
ISännerlnrnverei « . Uebungsabend f. jung. u . ält . Mitglieder.
A . -K . Iidekikas . Halb 9 11. General- Versammlung.

Iommer ' sche Kypothefien -Afitien -Naufi . W,e au»
dem Jnseratentheile unserer heutigen Zeitung «rfichlltch , wer¬
den die am 1 . April cr. fälligen Pfandbrief- Coupon « bereit«
vom 15 . März cr . ab eingelbft. 2337

Direkte Bezugsquelle
Monopol . Nähmaschiueo -MannfaktnrHermann Provo
Kaiserstratze Nr . SIS tw d 101/103)Karltruhe

General - Vertretung d«
Nähmaschinenfabrik GritznerA.-G.Durtaofc

bei Karlsruhe
Größte Nähmaschinen - Fabrik D eulscklands (1500 Arbeiter).
IMF * Kntnlo » gratis tu frank » durch Herrn . Prob « .
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D » Sn% wn F. Thiergarten („Badische
1P »«Ge") ist soeben erschiene« und direkt, oder durch alle '
Bvchhuudlungen zu beziehen :

SnsskPM stüdifchn WkiliisMii
fftt b (d Jnhr 1894 .

0tr «u»gtg{hut Kn Aufträge de« LroßherzogUche«
Ministerium» de» Innern.

W Preis 2 Mt . 50 Pfg . ^

Finnefi,
welch« Erfolge durch Jnseriren «>
liefen wollen , kann für daS ganze
badische Land kein besseres Blatt em¬
pfohlen werden, als die

„Mische KrO"
mit ihren 15800 Abonnenten ,
Wt * zwrimaNger Versandt an

nahezu 1»»0 ^ oflorte.
Man verlange Kostenberechnungenund Probe-Nummern gratis ; die Ex¬pedition kommt sehr entgegen , so daßkeinerlei Risiko vorhanden. Erfolg

durchschlagend für Inserate jeder Art.- 5 Preis pro geile uur LS Pfg .
Expedition

der „Badische » Presse " i*
Karlsruhe .

WkIqkimLutntkq
« ich « >»Wche » & ««9 * MMfct

von
AaT, - KprLchmacher * $ • « *

| ist soeben k tot Expedition drr „Bad . Presse "
erschienen .

Preis 50 Pfennig .
Hetzen « insendvag von SS Psg. t» Mm»« «Ad d«S !

t hübsch ausgestattete Werkcheu, das als Titelblatt dm Lauter -
jberg nebst Schwarzwaldhaus in photographischer Treue
| wiedergibt, durch die Expedition drr »Badische « Presse '
» franko versandt .
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Zum goldenen Kranz , Adlerstrasse.« oatag de« 4. März 1895 :Concert und Vorstellung
der ersten Karlsruher Gesellschaft

unter gefl. Mitwirkung von Papa Agoston
j$um Vortrag gelangen komische Borträge , Physik, Magie . Gedanken¬lesen. Neues Programm . 2466
Es ladet höflichst ei« Pi « Gesellschaft.

Gesangvrreitt
y,Concoi * dia l(

DieaStag den 5 . d. Mts . :
Spezial -Probe für i u.

2. Tenor.
Mittwoch de« 0 . ». Mts . :

Spazial - Praba für 1. n.
2 . Baß .

Ueeitag den 8 . d . Mts . :
Chorprobe .

2445 Der Vorstand.
Kämm -Tltmlmem?

Mentagr Uebung »ad«nd für jüngere
nab altere Mitglieder .

Mittwoch: UebungSabend für ältere
Mitglieder .vmme

^ ag : llebnngSabend fürjüngere„ „ _ n« .und Ittne Mitglieder . '
980*

_ __ _ _ _ _ Der Dnrnrath .
JIE =Wretii latfscufie.

Heute Meutag :Probe (Damen).
(Lokal z. Weißen Bären .)-

Verein für Vsrelafachta
Stenographie .

Mitttvochr Uebung in Schulschrift,Freitag : Uebung in Debattenschristlbends 8 '/' Uhr in der Ober - Real-
schule. Gäste sind willkommen.

Glück auf!
Freiburger

Münster - Geldloose ,
per Stück Mk . 3 .—

Donaueschinger Pferde -
Loose , 2468

per Stück Mk. 8.—
Frankfurter Pferdeloose

per Stück Mk. 1 .—
Mannheimer

Maimarkt - Loofe ,
per Stück Mk. 2."

bei 10 Stück 1 FreilooS , Porto
und Liste 25 Pfg . empfiehlt fnochCarl « ätz ,
Lederhandlung , Hebelstr . 15.

Lin Herr wünscht im »öldl - StA »<
theil guten

ürivat- MtagEsm .
Offerten unter Nr , 342tz an die

Expedition der „ Bad. Presse" erbeten !
elcher

"
Herr

"
war« geneigt ,

einem Kaufmann Priyat -
^ V » stunden in Stenographie

(Stolze ) zu ertheilen.
Offerten unter S . «SB« anGest, yj

db «gpeb. dcr . Bad. Presse". 2.2

Für die in so reichem Maße
uns dargebrachtenBeweise herz¬
licher wohlthuender Theilnahme,
anläßlich deS Ablebens unscrer
thruren , unvergeßlichen Gattin ,
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwesteru . Schwägerin

Frati Friedericke Schnellbach
hauptsächlich auch für die überaus
reichen Blumenspenden, sowie

zahlreiche Leichenbegleitung , spre¬
chen wir unfern tiefgefühltesten
Dank auS. 2441
Di« tieftrauer, »den Hinter -

dliebeneu.
Karlsruhe . 8. März 1895 .

) .

Neueste
Tspkttil-Milsterkllrte
ist fertiggestellt und empfehle solche
den Herren Architekten , Bau -
Bnreans und Malern bei
hoher Provision . 2414.4-1
Sebastian ISiinich,

Kirschstraße 10 « . 18, Karlsruhe .
Lager in Tapeten - Papier -

stttcks» Ronleanr -, Garoiuen -
u»d Möbelstoffe . Möbel -
Magazin . Lieferung ganzer
Ginrichtungen , sowie der hiezu
nöthigen Rohmaterialien .

Hairatfisanträge. SS
Aristokraten, Offiziere, Gutsbesitzer,Beamte , Geschäftsleute, Gewerbe¬

treibende, die h-irathen wollen, wen¬
den sich vertrauensvoll an die Adr. :
. GlobuS ' Budapest, Profeiengasie 7.
Borgemerkt : 254 Waisenmädche » Ver¬
mögen von 1000 fl. biS 1500000 fl .,540 Wittwcn, Vermögen von 500 fl.bis 4 Millionen. 830 Mädchen vom
Elternhaus «, Mitgift von 1000 fl. bis
400000 fl. Anfragen werden gegen
Einsendung von 30 Pfg . in Briesm.
unter größter Discretion beantwortet.

Ein gut gehendes , ältere» , gemischte?
Maaren Geschäft

wird von einem jüngeren Herrn zu
mlethen . eventuell zu kaufen gesucht.

Ausführliche Berichte find unter
Nr. 2428 an di« Expedition der »Bad.
Presse" erbeten . 2.1

Ein Schuhgeschäft nach Maaß
wird von einem Schuhmacher jetzt
oder später zu übernehmen gesucht.

Off. unter Nr . 8431 « , die Exped .
der » Bad. Dresse' erb. 3.1

/ Line gebrauchte Sopha -, Fauteuiis -
oder Sessel-Garnitur , wird zu

kaufe « gesucht . Zu erfragen in der
Exped . der »Bad . Presse ' unter 2425.

7i i verK^ulon '
Plüsch - Garnitur,eine nette , feilte , Kameeltascheu

DivanS . alle Arten sonstige SoPhaS ,1 bereits noch neue Ottemane . sehr
solider Arbeit u . billigen Preis abzu¬
geben bei M. Klrochenlohr ,
Tapezier und Dekorateur , Bürger»
straß « 8, parterre . 2446.4.1

Steilen finden
Ei» solider tüchtiger junger Kauf¬

mann,
. Correspondent

mit schöner Handschrift , findet per
1 . April er . dauernde Stellung . An -
fangsgehalt Mk. 1200 . Gefl. Off.mit Zeugnissen und Photographie
erbeten unter Chiffre R . ■ . G.
postlagernd Durlach ._ 2448

Ein tüchiiger Gehilfe kann sofort
eintreten bei

Karl Trosty Friseur.
2455.21 Gottesauerstr . 33 .

Schneider -Gesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter auf großeund kleine Stücke finden dauernde

Beschäftigung bei 2287 .3.3
Schneidermeister V . Qiitmann ,

Gernsbach i. M .

Hasiler-Gcflich.
Ein tüchtiger Arbeiter für Oesen -

und Herde -Setzen und -Putze » , findet
sofort oder später dauernde Arbeit bei
Hafner Heinzelmannsr .}

Schwanenstratz - 6 2430

Ttaminfrger ,- ' t ' ir ’ r
tüchtiger, geprüfter, wird für sofort
oder in 14 Tagen dauernd gegen hohen
Lohn gesncht.

Offerten unter Nr . 2433 an dl«
Expedition der „Badischen Presse"
erbeten . 2 . 1

K5chin >Gosueh .
Eine durchaus feine, selbstständige

Köchin wird in ein besseres Weinrestau¬
rant gesucht. Off . tuit . Nr . 2391 an
die Exped . der „ Bad . Pr . " erb . 4.2

Bad Petersthal.
Für kommende Sommersaison können

noch 3 Fräuleins zur Erlernung
des Kochens gegen eine monatliche
Vergütung von 40 Mk. in unserem
EtablissementAufnahme finden . 2452

Die Badeverwaltmig
Ein einfaches braves Mädchen

da» willig die häuslichen Arbeiten
verrichtet , findet auf lü. März Stelle .
Näh . Kriegftr. 17, part . 2393 .8 .2
LBür sofort wird ein ordentliches,1) junges Mädchen von 14 brS 16
Jahren als Suche der Hausfrau gesucht

Zu erfragen zwischen 12- -2 Uhr
Lesstiigstraße 54 , Hinterhaus 4 . Etck.

Mädchen-Gesuch.
Ein Mädchen für Küche- und Haus¬

arbeit gegen hohen Lohn gesucht.
2357.3.2 Fr . Wepp «l ,

Herreiistraße 34.
welche da» * >«<»**'

flernen wollen , können sogleich ein
treten : Zirkel 26, 2 . St . 2335.2.2

$ £(ib (fjC!t} machen gründlich er-

Stellung erhält Jeder überall.
Fordere « nbed . p. Postkarte Stellen -
Auswahl . Lovrior, Berlin -Westend

Kapltruhe .
3 » eine kleine Familie KarlS-

ruhe' S wird ein braves, tüchtiges
Mädchen , gesetzten Alters , auf
Öfter« gesucht . Dieselbe mußdie bürgerliche Küche gründlich
verstehen und die Hausarbeit
übernehmen. 2 .2

Dauernde u. angenehmeStelle .Gute Zeugnisse unerläßlich.
Offerten befördert die Exped .

„ Bad . Presse ' unter Nr. 2297.

HnilPltem gesicht.
Zur Führung einer größere» Haus

Haltung und Pflege von Kindern :c .
wird ein tüchtige » Fräulein oder
Wittwe gegen hohen Lohn gesucht.
Eintritt nach Uebereinkunft .

Offerten unter Nr . 3368 befördert
die Exped . d . „ Bad . Prefle ' . 3 .2

. »g
gute« Schulzeugnissen und schöner
Handschrift zn besetze«. Selbstge¬
schriebene Offerte» unter S . 566 an
Haasenstein I Vogler A . »G.
Karlsruhe . 2449 .2. 1

Gonditor-Lehrstelle
ist ans Ostern oder früher zu be¬
setze«. Näheres unter M. 565 bei
Haaaenstein ft Vogler K —G .
Karlsruhe . 2750-21
Blechner-Lehrling-Gesuch.

Ein ordentlicherJunge welcher Lust
bat das Blechner - und Installations -
Geschäft zu erlernen, kann auf Osternin Lehre treten bei

Karl Meinhold ,1533 .4.4 1L Akademiestraß - 14.
Lehrüing - fiesuch .

Ein ordentlicher Junge kann in
mein Geschäft eintreten 2285.2.2Julius Vier , Schlossermeister,

Zähringerstraße 70.

Mellon stichln
Für eine frühere Kasino -Ordonanz ,

welche als durchaus zuverlässig , fleißig ,gewandt aus ' s Wärmste empfohlen
werden kan» , wird eine Stelle alsDiener ,
am liebsten bei einem Offizier z . D
oder a . D ., gesucht.

Anfragen beantwortet die Hffizier-
Sprise -Austatt des Jnfauterie -Aegi -
tttettl» Markgraf Ludwig Milhelm
(3. Gab .) Nr . ltl , Rastalt . 2436 .2 .1

E »»ditorgehilfe , selbständigerAr
beiter , sucht dauernde Stellung . Gefl.
Anerbietungen unter Nr . 2459 a- d.
Exp . d. Bl . erbeten .

Wr hie Siifoi
sucht ein junger , tüchtiger Koch Stelle
in einem besseren Restaurant durch
Joh . Petri . Adleasttaße 40.

Daselbst sucht ein jüngerer Kellner
Stelle . 2452.2.1

Stell cftidt.
Ei» »erheiratheter kautionsfähiger

Diener mit Prima -Zeugnissen sucht
ähnliche Stellung als Portier , Ein -
kasstrer u. bergt., würde auch Aus¬
hilfsposten annehmen. 2.2

Gefl. Offerten unter Nr. 2360 an
di« Exped. der »Bad. Preff« ' erbeten.
4Lin junger, tüchtiger Kunst - und"

Bauschlofier mit vorzüglichen
_ _ sucht Stellung . Sefl .
>ff. unter Nr . 2426 an die Spedition

der . » ad . Presse ' erbeten.

Zeugnissen ,
Off. unter S

8ür den Sohn ehrbarer Eltern wirdeine Lehrstelle in einer größeremechan. Werkstatt gesucht . Zu erstunter Nr 2424 in der Expedition de
„ Badischen Presse".

voi miotlien
Aveuzstratze 29,gegenüber dem Palais garten, ist im!2. Stock eine freundlicheWohnung ^bestehend aus 5 Zinnnern , Küche,IKeller und Mansarde , per 23 . Aprilszu vermietheii . Näheres im ComptoirlGteiustraste SS . 1807*1

Zu meinem Hause Kaiser »Strasse 104 habe ich das
Juli -Quartal

zu nermletheu.
1) iu der Bel Mage ehe«

Wohnung, bestehend aus7- 10 Zimmern mtt Bal¬
kon und zwei Erker «,Küche nnd sonstigem Zn-
gehör ;S) im 3 . Stock zwei Woh¬
nungen : eine beftehendand 8—10 Zimmern mttL Ballonen , Küche und
foustigem ZugehSr :die andere , bestehendaus7—0 Zimmern , Küche und
foitstiarnt ZugehSr .Die Wohnnngeu könneu

täglich von 10—1 Uhr ein-
gesehen werden . 3372

Friedrich Bios .
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»erst
M ,

Wohnung zu vermiethen.
In der Nähe von Karlsruhe ist '

eine freundl. Wohnung , bestehend |aus 7 Zimmern nebst ZugehSr , mit ,freier Aussicht in' s Gebirge , Balkon, !
Blumengarten , auf 23 . Juli zu »er-
miethen .

Zu erfragen in der Expedition der
»Bad. Presse " unter Nr . 2447. 2 .1

ine schöne - Wohnung » bestehend
aus 3 schönen Zimmern und Zu »

'
gehör (mit Gaseinrichtuiig ), ist auf
23. April au eine ruhige Familie zu
vermiethen. Näheres Rüppurrerstr .50.2 . Stock. 2353.2.1

rM ,
haui
I. 51
Eichs
stäm
Wag
Sch«
Kl-,
Hl .
Stn
2040
weis
in Z

N
«in gut möb-

lirtes Zimmer für s M. monat»
lich sofort oder später zu vermiethen.
Zn erfragen daselbst . « in,ang Leopold-
ttraße im Büaelgeschäf t. 2442

l' igeS.(Lin geräninigeS, gut möblirteS, mir^ 2 Fenstern auf di« Kaiseestraße
gehendes Zimmer mit 1 »der 2 Betten
ist sofort » der später mit oder ohne
vorzügliches Pianino zu vermiethen.

Näheres unter Nr . 2422 in der
Expedition der „ Badischen Presse' .

ncujftiaie 9 ist auf 15 . März oder
1 . April ein hübsches Zimmer ,mit 2 Fenstern auf die Straße gehend,um 15 Mark zu vermiethen. Näheres

2 Treppen hoch, 2457 .2.1

D
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in l
berg
Sch
kopj
374
stan ,

achnerstraße slFr. i . 4. Stock, links.
ist ein freundlich. möbl . Zimmer

sofort oder auf 1 . April zu vermiethen.
Preis 1« Mk._ 2329 .2,2

in « leihe» srW
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wird von eine« Familtt mit 2 Kindern
aus 10. Mär » d. I . eine hübsch«
Wohnung von 5 Zimmern nebst
Zugehörden in besserer Lage der Stadt
Karlsruhe . Adreffe bei her Exvedit.
der »Bad. Prefle ' unter Nr. 2331 zu
erfragen. Offerten wollen bis 8. ds.
Mts . eingereicht werden. 3.2
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Dekanntmachullg.
! WM Montag de« DL MS »z 1805 ,

Vormittag » 10 Uhr .
wirb die Lieferungdes tannenen Scheit¬
holzes für die Garnison -AnstaUen in
Karlsruhe, Durlach und Ettlingen
pro 18- 5/96 im Geschäftrlokale der
Garnison -Verwaltung Karlsruhe —
Linkenheimerstraße 19 — an Mindest-
fardernde »ergeben .

! Die Bedingungen » welche dort
ringesehen werden können , müssen von
den Unternehmern vor dem Terini»

j anerkannt werden. 2328 .2.1

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung wird

I Mittwoch den13 . März d. I ,
Vormittags 10 Uhr ,

der Bauplatz Nr . X in der Abtheilung
B des ehemaligen Sroßh . Hofküchen -
gartenS, an der Rudolfstraße gelegen ,
in dem Geschäftszimmer der nnter -
zeichneten Stelle einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und den Verkaufsbeding¬
ungen bei uns Einsicht genommen
» erden kann .

Karlsruhe , den 2. März 1895 .
Grosth. Hofbauamt.

Hemberger . 2434 3.1

HttS - Lklitkigeriiiig.
Auf Antrag des EigenthümerS

wird am
Montag de« 11 März d . I .,

Vormittags IO Uhr,
im Amtszimmer deS Unterzeichneten
Notars , Kaiserstraße 117 ,

das in der Klauprechtstraße dahier
nutrr Nr . 22 einerseits neben Franz
Schiffhauer , Tüncher, anderseits
neben Andrea? Wolfert , Privat ,
gelegene vierstöckige Wohnhaus mit
dreistöckigein Querbau sammt aller
liegenschaftlicher Zngehörde ein¬
schließlich des Grund und Bodens
taxirt zu . 75000 Mk .

zu Eigenthum öffentlich versteigert.
DieSteigerungsbedingungen können

inzwischen im Amtszimmer des Notars
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 21 . Februar 1895 .
C. Fraeulin ,

__ Großh . Notar . AM .2,2

Holz-Lerfteizeriliij.
Die Gr . BezirksforsteiHeidelberg

versteigert mit Borgfrist
Montag deu 11 . März 1895 ,

früh '/. IO Uhr
im .»Steinbacherthal " in Ziegel¬
hanse « aus demDomänenwaldschlage
I. 51 . „ Pergel " bei Ziegelhausen: 8
Eichstämme mit 21 Fm ., 41 Birken-
stämme mit 14 Fm . , 100 Stück birkene
Wagnerstangen; 50 «vier buchenes
Scheitholz H . Kl.. 186 Ster do. HI .
Kl. , 209 Ster gemischtes Scheitholz
Hl . Kl., 66 Ster buchenes und 224
Ster gemischtes Prügelholz I . Kl .,20400 Stück gemischte Laubholzwellen ,
welche Hölzer Forstwart Gerhäuser
in Ziegelhansen vorzeigt.

Nutz- u. BrkMhoiz
Vcrsteigerimg.

Die StadtbezirkSforsteiHeidelbei
versteigert auS dem Stadtwalde rr
Borgfrist am 2188.2
Donnerstag de« 7 , Atar
Vormittag » 0 Uhr beginnend

in der Mädchenturnhalle ut Heid«
berg : ans Abthlg . I 84 „ Ober ,
Schweizerrang " «nd I 88 „ A
6M>f" 41 Eichen IT .- V. Kl.. 2 B .rke
374 eichene und 32 birkene Nutzhol
stangen ; 13 Ster buch., eich . u. gei
Scheitholz Ul . Kl., 38 Ster buch.
^ Ster gem. Prügelholz , sow
7880 Stück gem . Wellena «S de
Abthlgn . I 8 « . 81 . 85 . 8 « . 8 '
»0 «nd 31 (Dürr - , Windfall- in
Schneebruchhol,) : 1 Kastanie , 14 St
buch . Scheitholz HI . Kl. , 10 St
forlene Rollen und Scheitholz -
Ster gem. und 24 Ster forlen
Prügelhol, , sowie 505 St . buche-
gemischte und forlene Wellen. D
Waldhüter Hg. Saner und ßkorma,m Schlierbach zeigen das -fiel, uc

Wirth -Gesuch.
5üt eine in guter Lage befind !«

röirthschaft wird auf 23 . April e
kaution - fähiger Wirth als Zäpfl^ er Pachter gesucht.

Eefl. Offerten wolle man «nt
Kr. 2418 an die Expedition d
-B «»d. Preffe« richte«. 2

TüM-chierßchemz.
Da« Proßherzogl . Hofforst - und

Jagdamt Sarlsrnhe versteigert
Mittwoch deu 18. März 1828 ,

Vormittags S Jthr ,
im Porphyrsäulensaal des botanischen
Gartens auS den Distr . II , III und
IT deS Großherzogl. Wildparks : 135
Eichen I » II ., HI . und IV . Klasse,
431 Forlen I , H . und HI . Klaffe.

Bei Baarzahlnng innerhalb 4
Wochen an das G >oßh . Hofzahlamt
2% Rabatt ; bei genügender Bürgschaft
Borgfristbewilligung bis 1 . September
1895 .

Auszüge aus den Aufnahmslisten
find von dem diesseitigen Gehilfen
Krauß , Scheffelstraße16 , erhältlich.

Lkißkigemiz m Hrlj
nt m ffinüntkiten.

Karlsruhe. Durch die Bezirks,
forstei Karlsruhe werden am
Mittwoch den S . März 1895
versteigert:

I . Morgens S Ahr am Katen -
dämm bei Leopoldshafen im
Schlag 10 des Uenpforzer -
fiopfs : dieLieferuiigvon 140cbm
Kies und die Herstellung von
etwa 5000 Pflanzlöchern ;

II . Aachmiltags halb 2 Ahr im
Stadlgarten : 1 Eichensägstamm ,
2 Ster eichenes Küferholz und
17 Ster buchene», eichene« und
gemischtes Brennholz ;

» I . Nachmittags 2 Ahr auf dem
Kiseuöahuüöergang in der
Jorfikach : 1 Sägeiche mit
2,75 Fstm . , 3 Wagnereichc » ,
1 Esche 1. Klaffe , 1 Ster eschener
und 3 Ster erlenes Nutzholz .
47 Ster buchenes , eichene « und
gemischte« Brennholz , 825 buchene
und gemischte Wellen, 1 Loos
Abraum ; sodann
die Lieferung von 50 cbm Kies ;

IV . Nachmittags 4 Ahr bei der
Saatfchnle in Kastenwörth :
die Anlage eines ErdwegS im
Hiebschlag , die Lieferung von
140 cbm KieS und die An-
fertigung von ca. 4000 Pflanz -
löchern .

Das Holz wird vor der Der-
steigerung durch den Waldhüter vor-
gezeiat ; das Zahlungsziel ist der
1 . November.

Holzversteigerung,
Die Gr . Bezirksforstei Philipps¬

burg versteigert mit Borgfrist bis
1. November 1895

Samstag den 8 . März l . I .,
Mittags 18 Uhr ,

in der Bahuhofreftauratio « zu
Huttenheim :

1. Aus dem Domänenwald Mokzau
Abth. 3 , 4, 6 , 7 und 12 : 30 Ster
Forlen - Nutzholz ( 1,20 Mtr . lang ) ;
40 Ster buchene, 719 Ster forlene
Scheiter ; 62 Ster buchene , 16 Ster
eichene, 208 Ster forlene Prügel ;
223 Ster forlenes Stockholz ; 2200
Stück buchene, 3450 Stück forlene
Normalwcllc» , sowie 8 Loose
Schlagraum ;

2. Aris dein Srarische « Torflager
bei Huttenheim : 4 Ster Pappel -
Prügelholz ,
Montag den 11 . März I» I .,

Mittags 18 Uhr ,
im Rathhause zu Philippsburg :

1 . Aus den, Domänenwald Molzau ,
Abth. 4 u . 12 : 99 forlene Stäuim .
IT . Kl. ; 52 forlene SägklötzeI . Kl.,
163 desgleichen II . Klasse, ferner:
504 Stück forlene Eisenbahn
schwellen (2,5, 5 , 7,5 und 10
Meter lang ) .

2. AusdemDomSuenwaldPhilipPS -
burger Altrhein : 55 Stück Wei¬
den , 7 Stück Schwarzpappeln,
sowie 2 Ster weideuc NutzroUen .

3. Ans dem Srarische « Torflager
bei Huttenheim : 2 Stück Pappeln
IT . Kl.
Das Holz im Domänenwald Molzau

zeigt Forstwart Jungkind in Hutten¬
heim, das im Doinäneiiwald Philipps -
burger Altrhein Domänenwaldhüter
Rohlcder in Philippsburg und das
im ärarischenTorflager Güteraufseber
Philipp Heil in Neudorf vor , welche
auch Auszüge aus den Aufnahms -
listen anfertigen. 2375.2. 1

An einem gut bürgerlichen 2225.3 .2
Mittags - und Abendtisch

können noch einige Herren theilnehmen.
Rährrrs Hirschftr . 35 » Part .

Wüten neue.
Die Stelle eines Berwaltungs -

gehilfcn mit 1100 Mark Jahresver -
gütung ist auf 1. April l. I . zu be¬
setzen . Bewerber aus der Zahl der
Finanzgehilfen wollen ihre Gesuche,
Zeuguiffe und Standcsliste innerhalb
8 Tagen anher einreichen . 2437 2 .1

Kisla «, den 2. März 1895.
Großh . Verwaltung

des polizeil . Arbeitshauses .

Versteigerung .
Dienstag de« 5 . März .

2 Uhr beginnend, versteigere ich im
Auktionsgeschäft Kronenstratze 88
1 sehr schöner neuer Bücherschrank ,
4 Tische, 2 Küchenschränke, 3 Chiffon»
nieres , 3 Kommode «, 4 Pfeilerkom¬
modes, 1 Nähmaschine , Wasch- und
Nachttische, 5 Sophas , 2 Schränke,
5 aufgericht. Betten , 2 Marmorauf -
sähe für Waschkommode«, Deckbetten
und Kopskisien , Regulateure , sehr
guten alten Cognac, Rum , Arrac,
Kirschen- und Zwetschgenwasser , ab¬
gelagerte gute und feinere Cigarren,
wozu Liebhaber einlade. 2443

L. Haas , Auktionator.
Las Moücüager

von _L . Küchler Wwe .,
Waldstraße 14 »

empfiehlt in schöner Ausführung und
zn billigen Preisen : Salon -, Wohn-,
Speise- , Schlafzimmer- und Küchen¬
einrichtungen, sowie auch einzelne
Gegenstände, Spiegelschränke , Büffets ,
Verticos , Chiffonnieres, ein- und zwei-
-hürigeKästen , vollständigaufgerichtete
Betten, Plüschgarnituren, und ein¬
fachere Kanapees, Divans , Rohrsessel
in größter Auswahl , Spiegel mit
Consoles u. Pfeiler -Trumeaux. Ganze
Aussteuern werden besonders berück¬
sichtigt . 9987 .52 .38

fiein ’s
Durchschrelbebücher !

Ohnelinte
q. ohne umständliche Mani¬
pulation erhält man beim Durch¬
schreiben eine klare und
beweis « 4* f Man erspart
kräftige dadurch
viel Zeit und schafft sich eine zu¬
verlässige und beruhigende

Controle . 354. 10 .8
Ein Versuch kostet nur I M.

Eduard Rain , Chemnitz.
Läuferstoffe und

L i n oIe um
in großen Posten neu etngetroffen ,
von 15 Pfg . an per Meter , empfiehlt

D. Sciiwarzwalder ,

Avet , Medaillen, Consul rc . reell und
discr. v : llkalden,stl prinoo'r Square ,
Kennington Park , London 8 . E . 18 7

n westfälische n
prima Servelatwurst a Pfd . 1.20

„ Plockwurft 4 „ 1.10
„ Mettwurst L „ — .80
„ Leberwurst ger . k „ —.70
„ Schinken , ger ., 12—15 Pfd.

schwer, per Pfd . 95 Pfg .,
versendet gegen Nachnahme 314*

Aue . UL leine ,
Vlotho i . Westfalen .
MastgeflOgel ,

frisch geschlachtet, gerupft u. ausge-
» omm - n : 1 Puter (Indian ) Mk. 6 .—
1 Gans Mk . 5.25 , 4—5 Poularden
oder Capanne « Mk. 5.50 , 3—4
Enten Mk . 5.75, 5 —6 Kucken
Mk. 6.— je in 10 -Pfd .-Körbchen franco
Nachn . D . Andermann , Mo -
nasterzyska , ( Oefteneidih
Intelligente , gewandte , energische

Herren , ln Baden »nd Pfalz be¬
kannt , die sich als Bersicheruugs
Jnspectoren ansznbiide « wünsche«
sich auch einer Probethätigkeit
unterziehen , finde« nach erbrach .
t <m Befähignugsuachweis gute ,
dauernde Anstellung .

Offerten sub „Versicherung“ be¬
fördert W. St , Küster mann in
Heidelberg . 88 . 8,3 .2

Evangel . Arbeiterverein
Karlsruhe .

Dienstag den 5 . März , Aben ds 8 Uhr :

des Herrn Prsf. Oberbanrath vLuwolstvr
über das Thema :

Die Formen und Grenzen des Sozialisms.
Recht zahlreichen Besuch erwartet 2411 .3.2

_ Oer Vorstand .

Hewaschme Anthracit-Wuß II,
Grosse 20145 mm ,

rühmlichst bekannte Marke,
„Noel - Sart - Culpart “

für sofortige Lieferung und auf Jahresabschluß . Versanist
ab Zeche direkt.

Preis billigst nach Vereinbarung .
Alles Weitere durch 14375»

Jacob Münch , Heidelberg .
Freibnrg i. V.

Ein sehr schönes , dreistöckiges Haus mit Mansarden»
stock , in Mitte der Stadt , an guter Geschäftslage, vor
wenigen Zähren neu und massiv umgebaut , mit große«
Schaufenstern und schönen Arbeits- oder Lagerräumen t«

_ dem angebauten Hinterhcmse , großen Kellern und be¬
quemen Terrassen mit prachtvoller Aussicht , ist mit nur 15000 Mk.
Anzahlung und Rest mit 4 '/4% verzinslich , zu verkaufen. Das HauS
ist zu jeglichem Geschäftsbetrieb , auch für einen Arzt , Zahnarzt rc.
sehr geeignet.

Offerten unter X . Y. 100 sind zu richten an die Expedition
der „Bad. Presse " .

Die am 1 . April er . fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe
werden bereits vom
15 . März er . ab an unserer
Kasse in Berlin und an den
bekannten Zahlstellen ein¬
gelöst . 2386.2.1

Pommersclifi
Hptheken-Actten-BanL
Karl Petri ,

Zahntechniker,
Karlutrauue 31 a ,

Ecke der Karlstr . und LudwtgSplatz.
Sprechstunden : 8641 *

Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

Vorhänge ,
weiß und farbig , abgepaßk und am
Stück, von 5 Pfg . an per Meter bei
D. Schwarzwalder,
101_ Kaiserstraße 88 . 2088

Neben Verdienst
innen sich Personen jeden Standes
adurch erwerben, daß fie in ihre»
reundeS - und Bekanntenkreisen für
neunserergrößtenund solidesten deut -
hen LebenSverficherungs -Gesell -
hasteu wirken . Gest. Off. erbeten
> die Expedition der „Bad . Presse «
ater Nr . 796. 12 .3

jeden Alters , Raffe und
Geschlecht , kauft man
am billigsten in der

, Hunde - Handlung von
- E. Rupp , Schwane»

straße 21 , Karlsruhe . 2107.2 .2
Umtausch gestattet.

Hans-Verkauf.
Ein schönes Haus mit zwei großen

Wohnungen und allen Nebengelaffen ,
Hof und Gärtchen, ist bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen . Lage u» >
weit deS Bahnhofs . 1033

Adreffen erbeten unter jt . an
hie Erped. der »Bad . Preffe ' .

Pianino ,
tadellos im Ton , und sehr solid
gebaut, ist mit . 5jähr . Garantie
sehr billig zu verkaufen : Rüp -
Pu»rerstr . 8,2 Treppen , -m«., .-

Z Kaiser-Panorama ,
99 Kaiserstrasse 99 .

BayerischeKönigsschlösseT.
Linderhof unb Berg .

Morgen « 10 bis Abends 10.

Reichshallentheater ,
Warienfiratz « 1«.

Direktion : Karl Hubert Last .
Montag de« 4 . März 1895 t

Auf Verlangen zum 2. Male :
Dev liebe Onkel.

Schwank in 4 Akten von Kneisel.
Zum Schluß :

Gastspiel der L lite- Parterre - Akrodate»-
Lruppe Piauet- Linlt (3 Damen, I Herr).

Anfang 8 Uhr . 2235
Alle « Näbere : Plakatsäulen.

Neues kreuzs. Pianino
von Mädler , Stuttgart , mit
Eisenstimmstockplattoi

Elf enbeinklaviaturi schwäre
mit reicher tioldgravirung , gebe
für M. 450 netto ab. 1176*

H . Maurer , Pianolagei,
Karlsruhe , Friedriohsplatx 5.

ILin zwei Mal getragener ßkonstv »
^ manden -Anzng ist billig zu ver«
kaufen Wo ? sagt die Expedition der
„ Badischen Presse« unter Nr. 8423.

OroßKerzogl. fioftfieater
zu Karlsruhe.

Montag den 4. März 1896.
2. Sondcr -VorstellungaußerAbon«»«« .

Ermäßigte Preise.
Mwua von Blllllhelm,

oder
Das Soldateuglück.

Lustspiel in 5 Akten von G . E. Lesstug.
Regie: Direktor Hancke .

Anfang 7 Ahr . Ond« nach ' /,tO 9 | c.
A- ffe-lßrShnnng « Ahr .

mäßigte Preis «.

Dienstag den 5 . Mär, : 1. Quartal,
32. Abonnements -, Vorstellung. CBtt
die Alten sttnge«. Lustspiel iu
4 Me « von « . « iawE .



Mißttamn lattafk
Donnerstegben 7 . Marz d. Js ., Abends halb 9 Uhr » findet

im M . Gaal « der Brauerei Schremvp unsere siatutengemätze

Generalversammlung
statt , *h « unsere verehelichen Mitglieder zu recht zahlreicher Betheiligung
etNOeladen melden.

Etwaige Anträge re. wollen bis längstens Montag de» 4. März d . I .
Dhriftttch dem ersten Borstand -ugesandt werden .

Vereinsabzetchen ist anzulegen.Der Vorstand . 1338 .4.4

Am Dienstag den 19. Mürz 1895 , Abends 9 Uhr,
findet die diesjährige

Ordentliche General -Versammlnng
der

Krukttkusi des kanfm. VereinsMerlnr t. E.
im' Varainsiokal (Prinz Karl, 2 . Stock) statt .

Tagesordnung: G-eschäftsberioht.
Neuwahl des Vorstandes .
Wünsche und Anträge der Mitglieder .

AB» Mitglieder sind zur Theilnahme eingeladen .
Nim 0 er Toristand .

Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins
für Schulreform .

Dienstag de» 5 . März , Abends 7 Uhr»
in» grossen Museumssaale :

Vortrag des Herrn Dr. Reinhardt,
JHtdtt#* de» KUdtifche» ftymnasiums zu AranLfnrt a. W .,

über
Die Frankfurter Schulreform.

Alle Diejenigen , welche sich durch den Dortrag des Direktors
«lue« Neformgymnastums über das Wesen solcher Anstalten zu unter¬
richten wünschen, insbesondere die Eltern, welche vor der Frage stehen ,
ob st« ihre Söhne in das Iteformgymnasium schicken sollen , dessen Er¬
öffnung zu Herbst dieses Jahre- in Aussicht steht , find freundlichst
kmgeladen. Der Besuch von Damen erwünscht.

Der Eintritt ist frei. 2354

Ver N-rsttzende der Ortsgruppe d. Al. f. Sch .-A.
Geh . Hafrath Prof . Dr . Wiener .xxxxxxxuxxtxxxxxxxxxxxx*

8tsWfts -Er-ffliil« i! lliiii ßijif( |luiiji . *
_ Meinen werthrn Nachbarn, Freunden und Gönnern die M
gg ergebenst« Anzeige, daß ich unter Heutigem mich als 2

8 Herrenkleidermacher 8
ff hier niedergelaffen habe , und empfehle mich im Anfertigen X
DP aller eleganten Herren - « uv Knabem -Garderob - tt. Ig
yt Für guten Sitz und dauerhafte Arbeit leiste Garantie , indem Hk2 ich »inen Vollkurs an der Deutschen Bekleidungs -Akademie von M

Michael Müller ft Co. , München, mit bestem Erfolge F
absolvirte . 2400 .34 ff

M
2 Um geneigten Zuspruch und
*5 zeichnetX

Prima Zeugnisse. Moderne Zuthaien. Müßige Preise . ^
gütiges Wohlwollen bittend, !

Hochachtungsvoll

Bernhard Lohr ,
Kerrenkteidermacher ,

Skaiserftraffe Nr . SO , 4. Stock.

nnmennnnnnnnrnnnnnnnnnt

8
*
*

Ui-

Salvator - Brauorel
in !l!Nnch«n.

Der Versandt unseres

Salvator - Bieres
in Gebinden «nd Flasche« begann 0«

JL * 3421 .2.1

la§g [IAhlicht
Glas - Stab - Schutzcylmder.

D . B . - G . -M . 28 047 . 15082 .18.18
Neueste vollkommenste Erfindung .

Patente in allen Culturstaatcn angemcldet resp. bereits erhallen.
UnSberirtffenU

Unentbehrlich für Gas - und Gfasgltthlicht .
Kein Springen der Cylinder , kein Verletzen der Glühkörper . Der Glüh¬
körper erhält erhöhte Leuchtkraft und längste Brenndauer . Auf schadhaften

Glühkörpern ohne Gefahr des Springens zu verwenden.
_ Alleinige Fabrikanten :

t '-jkl "Ff f ^ yniffST *j Stettin .
Vertreter für alle Platze gesucht .

The Mutual “ An

LebMttWemgs -WWft i
Gegründet 1343 .

Ntw -Mrk.
welche beim Einkauf von fertig?
Herren- «nd Kuabenkleider Gel
sparen wollen , empfehlen

Ornstein &Schwar
ihr großes Lager in gut verarbeit
teu unv vorzüglich passenden

g
" ' -Anzüge

Buckskin , Kammgarn »r
Cheviot, von den billigsten bis
den feinsten.

Panorama .
KMMntzeinDe iits GksechlS dei RM

18. Dezember 1870 .
Gemalt von Historiemaler Carl Becker .,

Fefthallenplatz , nächst dem Hauptbahnhof .
Täglich geöffnet von morgens 87s Uhr bis zu eintretcnder

Dunkelheit . 18718* !

_ OO -G _

Haupt -Agentur .
Für eine erste deutsche Lebens - und ’ Unfall - Ver¬

sichernugs -(Hefeilsch ast mit größerem Jucasso wird rin tüchtiger
Haupt Vertreter gesucht. 8 . 1

Herren, die in brsseren Kreisen eingeführt sind, belieben Offerten
n » ! er Nr. 2280 an die Expedition der „ Bad . Presse"

zu senden .

find in Jedtr Hfttie auf I . Hypothek zum niedersten
Zinsfuß fortwährend zu haben und » nt Schuldscheine gegen
solide dopp. Bürgschaft in Beträgen von 300 —10000 ajiavE zu r.%
evtl, auch 47, */*. Zieler werden ebenfalls mit massigem

Nachlass erworben . 2324 .6 . 1

Karl Kaiser, Freiburgi . B,
,

Moltkestr, Nr. 36.

Carl Freiherr von Gahlens ,
IUrector nutz Heneraköevollmächtigter ,

Berlin VI . , Markgrafenstraffe 53 , im Gesellschaftsgebände .
Verm - gensbeftand am 31 . Dezbr. 1893 rund 784 Millioueit Mark .

gegen 786 Millionen in 1892 , demnach Zuwachs 48 Millionen .
Einnahmen im Jahre 1893 rund 176 Millionelt Mark ,

gegen 169 Millionen in 1892 , demnach Zuwachs 7 Millionen .
Ueberschufi im Jahre 1893 rund 76 Millionen Mark,

gegen 63 Millionen in 1892 , demnach Zuwachs 12 Millionen .
Versicherungen zu den conlantesten Bedingungen . — Niedrige

Präinien und hohe Dividenden. Leibrenien besonders zu empfehlen . —
Policen sind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren unverfallbar .

Zur Feier ihres 50jährigen Bestehens hat die (Gesellschaft zwei neue
Versicherungsarten eiugctübrt , nämlich die „Aünfprocentigc Schuld :
verschreibuugs Police " und die „Fortlaufende Teruiinzahlnngs -Polrre "

Nähere Auskunft crtheilt 10380*

Lle SMireclio » für M 8roMkrz «gth »m Bade » : Herren - jVllZUSTl
Jacob Ster « , « .„Mfudc i. SB, , Sait.rtt« 6L l28 . _ (;(It ,m6 dEl , i» alw möglsch

Stoffarlen von 9 , 1Ü, 12, 14,1(
18 Mk. und höher.

fiammgarn -ünrUge
von 16, 18, 26, 24 Mk. ui
höher.

Cheviot -Anzligi
in den neuesten Dessin?, von lf
12 , 14, 16 , 20 Mk. und höhe

finahsn -ünrllgs
in schönen Facoits, von 2,50,
4, 5 M . und Höher. f

Einzelne Hosen , Joppe
und Arbeitersachen

zu jedem ordentlich billigen Pre
ES ist wohl zur Genüge bekan«

daß wir stets mit den billigstenPreis
vorangehen , durch große und günstil
Abschlüsse für das Frühjahr sitz
wir aber im Stande gute Waar
zu noch nie dagewrftnen Preis
zu verkaufen und sehen zahlreil
Zuspruch entgegen 3366

Ornstein &Schwai
Katsepftiratze 60 .

:mxm30

AttkDlte«,
«in - in>d inehrlarbig , werden rau / und billig
angefertigt in der

Druckerei »er „Badischen Press«".

! farbig «nd besonders vollständig rvnschiicht fchmrs !
empfehlen wir in den

beste« Qualitäten «nd verschiedensten Stärken
zu den niedrigsten Preisen .

Weins «I
7 Frledrlchsplatz 7.

Aclmeraittklni
für 286.0

Assekuranz- undBankbe
Anton Peter ,

Karlsach« t B.
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